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af | Berlin, 24. August. Der Reichsbevollmäch- 


Je für den totalen Kriegseinsatz, Reichs- 
ister Dr. Goebbels, teilt mit: Das gesamle 


er Zllsche Kulturleben ist auch im fünften 
ven Kegsjahr in. einem Umfang aufrechterhalten 

Iden, : den ändere * kriegführende Länder 
atel ht einmal in friedlichen Zeiten erreichten. 


: Während England und die Vereinigten Staaten 
je bedeutendsten: Kulturinstitute schon bald 


An ch Kriegsbeginn stillegten, wurde das kul- 
iei elle Leben in Deutschland bisher in norma- 
hen EN, zum Teji sogar in verstärktem Umfange 


Pitergeführt. *Der totale Kriegseinsatz des 
T tschen Volkes macht auch auf diesem Ge- 


m 4 7 Š 
K, t tiefgreifende Einschränkungen notwendig. 


ce Zukunft werden im wesentlichen nur noch 
kii Im und Rundfunk den Soldaten an der 


nt und der schaffenden: Heimat Entspannung 
Hen und kulturelle Werte vermitteln, Sie er- 
Ken unter geringstem Aufwand an Menschen 
ES Material die weitestmöglichen Kreise un- 
are Bis Volkes; f 
fk Im einzelnen wird angeordnet:-1, Sämt- 
Ole Theater, Varietes, Kabaretts und Schau- 
elschulen sind bis zum 1. September 1944 
"schließen, Die entsprechenden Fachschaften 
A Fachgruppen sowie der private Schauspiel-, 
ang und Tanzunterricht werden eingestellt, 
ana te Zirkus-Unternehmen. werden bis auf we- 
ten 98, die zur Erhaltung des wertvollen Tier- 
dt" tandes notwendig sind, stillgelegt, Die frei- 
N tdenden Kräfte werden, soweit sie kriegs- 
don Kiwendungsfähig sind, der kämpfenden Truppe 
Jeführt, Alle anderen finden in Rüstung und 
Negsproduktion Verwendung. Alle Orchester, 
Disikschulen und Konservatorien stellen bis 
einige führende Klangkörper, die auch der 
APldfunk zur Durchführung seiner Programme 
gend benötigt, ihre künstlerische Tätigkeit 
-—- N ihre Mitglieder werden in gleicher Weise 
die stillgelegten Bühnen-Ensembles der 
hrmacht zugeführt bzw. in der Rüstung ein- 
def retzt.. Auf dem Gebiet der bildenden Kunst 
tden Kunsläusstellungen, Wettbewerbe, Aka- 
Mien, Kunsthochschulen sowie die privaten 
“nst. und Malschulen zu demselben Zweck 
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> N gelegt. Das gesamte schöngeistige, Unter- 

lungs- und verwandte Schrifttum wird still- 
44 #Blegt, Erhalten bleiben nur noch das natur- 
LS 


Ssenschaftliche und technische . Sthrifttum, 
ungs- und Schulbücher sowie gewisse po- 
ische Standardwerke. Zahlreiche weitere 
Miipllage können somit stillgelegt und viele 
voraelihikräfte»für die Rüstung freigestellt werden. 
lei) Die Tagespresse wird weiler einge- 
ai Fhrinkt. Weltgehende Zusammenlegungen 


u Mk sen erfolgen, Mit Ausnahme weniger wich- 
‚gram@bler Blätter wird der Umiang der Tageszeitun- 
inis ZEN auf vier Seiten, die Erscheinungsweise auf 
nl abchsmal wöchentlich beschränkt. Die wō- 
‚ 0. @ntlich erscheinenden illustrierten Zeit- 
A Nrtiften mit Atısnahme des „Illustrierten Be- 


Ichters“ und der „Berliner Illustrierten‘ mit 
schiedenen Kapfblättern werden eingestellt, 
A Insgesamt werden dürch Stillegungen und 
ischränkungen auf diesen Gebieten viele 
von: z; T. hochwertigen Fach- 
egswichtige Arbeiten bzw, für 


en eik 2 Die von der NS.- Gemeinschaft „Kraft 


ch 


p Jhetnehmen können somit stillgelegt, die 
P#.-Dienststellen in den besetzten Gebieten 
imn ie alle Künstlerheime geschlossen, sämt- 


T GG Tourneen eingestellt und idie Betreuung 
I% 
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Kl; Stockholm, 25, August, (LZ.-Drahtber.) 
ME Reuter berichtet, hat im Hauptquartier 
AMehhowers eine bedeutsame Konferenz statt- 
Al’ünden. Als Teilnehmer dieser Konferenz 
erden genannt der Chef der neügebildeten 
RK nordamerikanischen Armee, Bradley, der 
der Operationsabteilung im Haupliquar- 
su Generalmajor Strong und -der Chef für 
Informationswesen, Generalmajor Bull, Es 
fen wichtige Beschlüsse gefaßt worden sein. 
F*ichnenderweise meldet Reuter nichts über 
I Teilnahme Montgomerys und der übrigen 
lichen und kanadischen Generale an dieser 
Küchtgfllerenz, Zum erstenmal erfährt jetzt die bri- 
Krane Öffentlichkeit, daßadie amerikanischen 
Si ionen zu einer eigenen Armee zusammen» 
Rinde Aßt wurden, die nicht mehr dem Kommando 
ir, Mlgomerys untersteht. Die Zweiteilung‘ des 
‘ges. in Frankreich ist damit offenkundig 
vl Norden. 
An politischen Kreisen Londons verlolgt man 
t Entwicklung mit besonderer Sorge, Es 
darauf verwiesen, daß es schon bei der 
. us tbeitung des Feldzugsplanes tür. Frank- 
zén t erhebliche. Meinungsverschiedenheiten 
Chen den englischen und nordamerikani- 


adt, A 


Im 
verki 


eig r Stellen gegeben hatte. Als die Invasion 
ler rei D Tatsache wurde, ist von nordamerikani- 


MRSE Seite der britische Einsatz wiederholt 
0; tf kritisiert worden, In amerikanischen 


t 


2,92 RM einschließlich 42 Rpf. Postgebühr und 


jereinfachu ng des Kulturlebens / Erhöhung der Arbeitszeit / Allgemeine Urlaubssperre 


der Rüslungsarbeiter auf die Gemeinschafts- 
lager beschränkt werden. Die kulturelle Be- 
treuùng der Frönttruppe soll durch Ausgestal- 
tung der Programme unserer verschiedenen 
Soldatensender sowie weitere Versorgung der 
Truppe mit Filmen gesichert bleiben. 

3. Der Reichsminister für Wissenschaft, Er- 
ziehung und Volksbildung hat ein umfassen- 
des Pfogramm zur Einschränkung bzw. teil- 
weisen Einstellung zahlreicher Einrichtungen 
im gesamten Gebiet des Erziehungswesens auf- 
gestellt, Eine ganze Reihe von Berufsschulen, 
Gie nicht unmittelbar ‚kriegswichtigen Zwecken 
dienen, wie z. B. die Haushaltungs- und Han- 
delschulen, werden ‚bis auf weiteres geschlos- 


Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86. 
an 


sen, Viele Zehntausende von Jungen und Mäd- 
chen, deren gleichaltrige Kameraden und Ka- 
meradinnen längst im Kriegseinsatz stahen, 
und, mehrere tausend Lehrkräfte werden da- 
durch frei, Auch an den Hochschulen werden 
weitgehende Einschränkungen unter dem Ge- 
sichtspunkt der Kriegsnotwendiekeit vorge- 
nommen, wodurch mehrere 'Zehnlausend von 
Studenten und Studentinnen der nicht unmil- 
telbar kriegswichtigen Fachgebiete. zum Ein- 
satz in der Rüstungsindustrie gelangen kön- 
nen. Insgesamt warden ‚durch die vorgesehe- 
nen Maßnahmen im Bereich des Reichserzie- 
hungsminisieriums mehrere hundertlausend 
Arbeitskräfte erfaßt. 


, 


Neueinführung einer Sammelkarte für Lebensmittel 


4. Mit dem Beginn der 68. Zuteilungspe- 
riode, am 16. Oktober 1944, wird die neue 
Sammelkarte für Lebensmittel ein- 
geführt, Sie vereinigi die wichtigslen bisher 
gesondert aüusgegebenen Karten für Brot, 
Fleisch, Fett usw. Es wird dadurch Einsparung 
von rund 300 Millionen Lebensmittelkarten je 
Zuleilungsperiode erzielt, Neben einer beden- 
tenden Papiermenge werden zahlreiche Ar- 
Deitakntlie für andere kriegswichlige Zwecke 
tel, 


Zur vollen Ausnutzung der Arbeitskraft 
wird die Arbeitszeit In den öffentlichen 
Verwaltungen und Büros der Wirt- 
schaft einheitlich auf mindestens 60 
Stunden in dér Woche festgesgtzt. Davon 
unberührt bleiben jene Arbeitszweige, in de- 
nen zur Erledigung kriegsentscheidender Auf- 


träge ohnehin schon wesentlich länger gearbei- 
tet wird, 


Der durch eine solche Erhöhung der Ar- 


heitszeit eingesparte Tell der Gefolgschaft ist 


såfort für Wehrmacht und Ritstung Tfreizustel- 
len,’ Jeder Dienststellenleiter oder Betriebs- 
führer ist dafür verantwortlich, daß in seinen 
Büros keine Arbeilskräfte auch nur zum Teil 
brach liegen, Wer nicht voll ausgenutzle Ar- 
beitskräfte weiter beschäftigt, macht sich der 
Sabotage des totalen Kriegseinsatzes schuldig 
und hat strenge Bestrafung zu gewärtigen. 
Der spätere Teil eines Nachmittags in der 
Woche soll nach Möglichkeit für Einkäufe und 
andere®persönliche Bedürfnisse der Gefolg- 
schaftsmitgliedor freibleiben, wenn die vorge- 
schriebene Gesamtarheitszeit der Woche ein- 
gehalten wird und die anfallende kriegswich- 
tige Arbeit.-erledigt ist, ' 


Kein Tag darf unserer Kriegsanstrengung verloren gehen 


Kein. Tag darf in dieser fjir den Endsieg $o 
entscheidenden Zeit ‚unseren gemeinsamen 
Kriegsanstrengungen verloren gehen. ‚Der 
deutsche Soldat muß schon seit längerer Zeit 
auf seinen Urlaub verzichten, Der kämpfenden 
Front gegenüber ist es nur gerecht, wenn auch 
die schaffende Heimat ihren Urlaub zunächst 
zurückstellt. Es wird ‚daher mit sofortiger 
Wirkung eine allgemeine vorläufige 
Urlaubssperre angeordnet, Urlauber, de- 
ten Urlaub zur Zeit des Inkrafttretens dieser 
Anordnung noch länger als eine Woche an- 
dauert, haben in kürzester Frist zu ihren Ar-, 
beitsplätzen zurückzukehren. Ausgenommen 
von dieser Urlaubssperre sind Frauen, die das 
50, Lebensjahr, und Männer, die das 65, Le- 
bensjahr bis zum 31, Dezember 1944, vollen- 
det haben, B&i Todesfällen oder lebensgefähr- 
lichen Erkrankungen des Ehegatten, der Groß- 
eltern, Eltern oder Kinder, bei Niederkunft der 
Ehefrau oder sonstigen dringenden Anlässen 
kann der übliche Kurzurlaub unter Anlegung 
eines strengen, aber-gerechlen Maßstabes, qe- 
währt werden, In dringenden Einzelfällen ist 
namentlich Schwerbeschädigten, Frauen und 
Jugendlichen bei Schädigungen ausnahms- 
weise Urlaub zu gewähren. Die Bestimmun- 
gen über Familienheimfährten und Familienbe- 
suchsfährlen behalten jedoch auch weiterhin 


ihre Gültigkeit. 
Schamloser Verrat König 
r p Bukarest, 24. August 


König Michael von Rumänien hat in einem 
Aufruf die rumänische Armee aulgefordert, 
den Kampf gegen den bolschewistischen Ein- 


[Eine Konferenz im Hauptquartier Eisenhowers 


Korrespondentenberichten aus der Normandie 
konnte man in den letzten Wochen nachlesen, 
daß die Briten am Caen-Sektor kläglich stek- 
ken geblieben wären, und daß der Ubergang 
des Feldzuges in eine bewegliche Kriegführung 
ausschließlich den Amerikanern. zu verdanken 
sel, die mit ihrem Menschenmaterial nicht so 
geizen wie die britische Führung, i 

In London beklagt man sich darüber, daß 
die britische und die kanadische Armee von 
Eisenhower immer deutlicher zu bloßen Hilfs- 
armeen herabgewürdigt werden, Das Bestreben 
der Amerikaner, alle Schlüsselstellungen durch 
nordamerikanische Verbände besetzen zu las- 
‚sen, sel offenkundig und werde von nordame- 
tikanischer Seite auch gar nicht mehr geleug- 
nel, Auf beiden Seiten hat die Verärgerung 
einen beachtlich hohen Grad erreicht, 

Auffallend ist auch, mit welcher Gleichgül- 
tigkeit in London alle militärischen Meldungen 
aus dem südfranzösischen, Frontabachnitt auf- 
genommen werden. Die "Berichte über die 
Kämpfe in Südfrankreich werden von der Lon- 
doner Presse nur in kleinster Aufmachung wie- 
dergegeben. Um so mehr interessiert ist man 
in London an dem Ausgang der Kämpfe in 
Nordfrankreich, da man hier den Standort ’der 
V1-Geschütze vermutet, die fortgesetzt Tag 
und Nacht die britische Hauptstadt unter 
Feuer halten, 


Wenn sich das ganze deutsche "Volk jätzt 
mit voller Kraft für den Endsieg einsetzt, dann 
hat es alıch ein Recht zu verlängen, daß das 
Gesetz mit aller Schärfe gegen solche Elé- 
mente vorgeht, die aus Gleichaültigkeit, Be- 
quemlichkeit, Verantwortüungslosigkeit oder 
gar mit ‚Vorsalz die Maßnahmen zur Totalisie- 
rung- des Kriegseinsatzes sabotieren, Der 
Reichsminister der Justiz wird daher eine Ver- 
ordnung zur Sicherung des totalen Kriegsein- 
salzes erlassen, nach welcher derjenige mit 
Gefängnis und mit Geldstrafe oder mit einer 
dieser Strafen belegt wird, der vorsätzlich 
oder fahrlässig einem Gebot pnder Verbot zu- 
widerhandelt, das in einer Rechtsvorschrift 
oder verkündelen Verwaältungsanordnung der 
Reichsregierung, einer obersten Reichsbehörde 
oder ihr gleichgeordnelen Stelle über Maß- 
nahmen zur Durchführung ‘des totalen Kriegs- 
einsatzes enthalen ist, In besonders schweren 
Fällen kann auf Zuchthaus- od@r Todesstrafe 
erkannt werden, Diese Strafbestimmungen. be- 
ziehen sich auf Verstöße gegen alle bereits ge- 
trollenen und noch zu treffenden Maßnahmen 
im Rahmen des totalen Kriegseinsatzes., 

Unsere gemeinsamen Kriegqsanstrentungen 
sind nicht nut eine Sache der Freiwilligkeit. 
Es wird dafür gesorgt, daß die Lasten, die mit 
ihnen: verbunden sind, gerecht verteilt werden. 


Michaels von Rumänien 


drfngling ‚einzustellen. Der Staatschef Rumi- 


niens, Marschall Antonescu, wurde durch einen 


teigen Hinterhalt des Königs und einer 
Verräterclique von anglophilen Politikern und 
reaktlomäiren Schranzen beseltigt, 


\Eine vom König eingesetzte sogenannte 
demokratische Regierung, die unter dem Aus- 
hängeschild Maniu-Bratiänu, in Wirklichkeit 
aber von Kommunisten gebildet jst, hat Mos- 
kau die Auslieferung des Landes angeboten. 
In ganz Rumänien sind daraufhin Un uhen 
ausgebrochen, - 


Eine nallonale Gruppe von Patrioten hat 
sich an die Spitzeweiner Bewegung gegen den 
König und seine Verräterei gestellt und hat 
das rumänische Volk und die rumänische Ar- 
mee durch einen Appell für Fortsetzung des 
Kampfes gegen den Bölschewismus für Frei- 
heil und Leben gegen Tod und Untergang. auf- 
gerufen. . 


4 
Der Aufruf der nationalen rumänischen Re- 
gierung hat folgenden Wortlaut: 
Rumänen! . 
Unser Leben, das Leben unserer Kinder und 
das rumänische Land sind in größter Gefahr! 


Nachdem die tapferen rumänischen Solda- 
ten rumänischen Boden jahrelang so’ helden+ 
haft verleidigt haben, hat König Michael als 
ein willfähriges Werkzeug einer kleinen Hof- 
kamarilla und einer kleinen Clique von Ver- 
rätern den Staatsführer Antonescu beseitigt 
und Ist willens, schmählichen Verrat an. uns 
allen zu üben und das Land unserem Todfeind, 
den Bolschewiken, auszuliefern. 


(Fortsetzung Seite 2) 
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Freitag, 25. August 1944 


Stuka zu Fuß 


Von Kar! Brammer 


Irgendwo auf einem Ubungsplatz, dea der p 
Erprobung neuer deutscher Waffen dient, Von 
dem Dach eines söhweren Bunkers, der als 
Windmühle getarnt ist, geht der Blick weit 
über das Land, Sommersonne liegt über den vl 
weiten Wäldern und den großen Flächen. Am 
ternen Waldrand haben sich feindliche Panzer ' 
versammelt, so wird. angenommen, und dane- 
ben und dahinter steht gegnerische Infanterie 
zum Angriff bereit, Die starken Massierungen 
lassen darauf schließen, daß es sich um einen 
entscheidenden Kampf handelt, und demgemäß s} 
muß auch die deutsche Abwehr mit aller Kraft 
einsetzen. Hier ‚ist zweifellos die Bildung ] 
eines. Schwerpunktes im Entstehen, und um + 
den gegnerischen Ansturm wirksam zu be- 
gegnen, ist ein Nebelwerlerregiment von der 
Führung angefordert und eingesetzt worden, 

Der Abteilungskommändeur, ein alter Artille- 
rist des Weltkrieges, zeigt uns seine gut gè- 
tämten Werfer, die wir nur durch ein vorzüg- 
liches Glas erkennen. Er gibt alsdann durch 
Fernsprecher den Befehl zum Feuern, und nun 
werden plötzlich hinter einer Gruppe von \ 
mannshohen Wacholderbüschen die Feuerstel- 
len der Raketen sichtbar. Jetzt sehen wir, was 
man in der Wochenschau schon oft zu sehen 
bekam, wie aus den Rohren der Sechslinge die 
Granaten, die durch eine Zündmaschine zur 
Explosion gebracht wurden, sich lösen. Der 
reine Abschußknall ist. verhältnismäßig gering, 
aber dann setzt jenes nervenzerreißande Zie ı 
schen ein, das besonders denen in die Ohren = < 
gellen muß, denen diese tödliche Ladung giit. 
Es händelt sich hier um schwere Werfer, und 
man kann mit bloßem Auge erkennen) wie die, + 
Geschosse durch die Luft rasen, Sie sind auch $ Ki 
deshalb erkennbar, weil sie nicht eine so hoha j 
Geschwindigkeit aufweisen wie die Artillerie- : €; 
geschosse, Um so schauerlicher aber ist ihre 
Wirkung, Wo dieser Feuerschlag hinhaut, da 
wächst kein Gras mehr, und man kann es 
verstehen, daß die Landser an den Fronten Yu 
dieser Waffe den Namen „Stuka zu Fuß” ge- u 
geben haben, Das Einschlagen dieser” Salven 
ist der Paukenschlag, mit dem in der Abwehr 
die eindringende Masse des Feindes zerschmet- 
tert oder aufgelöst zurückgedrängt wird, Ne- 
ben der -ungeheuren moralischen Wirkung ist f 
auch die tatsächliche Wirkung so ġrob, daß Sr 
dieser Erfolg ‘zu einem vollen Abwehrerfolg 
wird. Nach dem Feuerschlag mit Sprenggrana- 
ten, sähen, wir einen zweiten Feuerschlaq mit, 
Flammgranäten, der ebenfalls Tod und Verder- ` 
ben speit. Dabei handelt es sich hier nur fm s 
einen kuzen Feuerschlag, der sich im Ernst- 48 
fall ungeheuer vervielfältigt, Hier schoß nur en 
eine Batterie, während bei Abwehr oder An- 
griff sonst mindesiens eine Abteilung, mög- 
lichst aber ein ‚ganzes Nebelwerferregiment in 
schneller Feuerfolge seine alles zerstörenden | 
Salven abgibt. 2 j a 
Was wir hier auf diesem Ubungsplatz sehen, 
ist aber im ganzen auch nur wieder ein Einsatz 
aus der Fülle der Einsätze, derer die Nebel- 
werler fäbig sind, Als dieser Krieg begann, 
gab es im deutschen Heere schon Nebelwerfer, 
doch hätte die Öffentlichkeit nur sehr unbe- 
stimmte Vorstellungen darüber, was diese Nè- 
belwerfer eigentlich waren, und Was sie lei- oo 1 
sten konnten, Jetzt, da die flügellose Raketen- 
bombe V I Tag und Nacht nach England ge: , 
sandt wird, ist das Interesse für die Nebelwer- 
*fer allgemein geworden, denn es ist nicht zu 
leugnen, daß zwischen den Geschossen dieser , 
Nebelwerfer und den Riesengeschossen der = 
V I eine gewisse innere Verwandtschaft da- 
durch besteht, daß alle diese Geschosse mit we. 
einer Rakete versehen sind, durch die die Gê- 44 
schosse zum Abschuß und zur Fahrt auf das % + 
Ziel gebracht werden, | M 


Schon im+Polenkrieg hat sich die Nebel- 
werterwaffe voll ‘bewährt, und, später bei dem 
Durchbruch durch die Maginot-Linie am. Ober- 
rhein hat sie ihren ganzen Wert erwiesen. Das 
mals aber warf die Truppe im wegentlichen : 
das, was ihr Name sagte, sie wari eben. nur 
Nebelgranaten. Mit Hilfe dieser Nebelgrana- Ar 
ten aber hatte sie zahlreiche Möglichkeiten, h 
um der angreifenden oder sich. verteidigen- 
den Infanterie eine wertvolle Hilfe zu sein, 7 
Als die deutschen Sturmboote über. die starke ` 
Strömung des Oberrheins setzien, da waren 
die Nebelwerler in der Lage, die harı am lin» 
iken Rheinufer befindlichen französischen Bun- NESS. 
kerbesalzungen - blind zu machen und ihnen’ 
jede Sicht für. die Abwehr zu nehmen, Im Po- 
lenkrieg und im weiteren Verlauf des Franks < 
reich-Feldzuges hat sich oft gezeigt, daß bei 2 
Rlußübergängen die Nebelwerfer Blenden © a 
schaffen, in deren Schutz unsere Pioniere ihre SADA 
Pontons zu Wasser bringen oder Brücken 
bauen konnten. Manchmal freilich war das Le- 
gemeiner Nebelbank auch nur ein Täuschungse- 
manöver, das den Gegner zu einer wütenden k 
‘Schießerei zwang, in der er seine mühsam , a 
herängeschaffte Munition _ vergeudete, Im "cl 
Schutz seiner dichten Nebelwand ist dem’ Feind ° 
die Abgabe cines beobachteten Feuers unmög-. 
lich gemacht. Im Angriff haben unsere’ Nebel. 
werier im Osten und im Westen unseren eige- ~ 
nen. Infanterieverbänden auch im deckungs- 
losen Gelände das Vorwärtskömmen "erleich- h 
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“ da ein kleines Stirnrunzeln hatte. 


Karikatur: Key / Dehnen-Dienst 
Das „polnische Komitee” unter russischem 
Kommando, D > 


tert. Bei Absetzbewegungen vetschleierten sie, 


dem Gegner die Absicht und Durchführung un- 
serer Maßnahmen, 
o Die. Nebelwälfe, das muß betont werden, 
ist Kein Artillerieersatz und soll es nicht sein. 
Sie ist in ihrem Prinzip etwas ganz Neues, und 
wenn. sie an der richtigen Stelle angesetzt 
wird, hat sie eine Wirkung, die in dieser Arl 
keine andere Walfe zu erzielen vermag. Wenn 
‚die Nebelwerfer auch keinen Ersatz für die 
Artillerie darstellen, so sind sie doch eine de- 
wisse Ergänzung, weil die Nebelwerfer Auf- 
gaben lösen können, die die Artillerie gemäß 
ihrer Natur gar nicht oder nur unter Einsatz 
„einer vielfachen Menge an Gerät und Mann- 
schalten zu meistern vermag, Die Nebelwer- 
fer sind, um es klar auszudrücken,. die Waffe 
des Massenfeuers, bei der es darauf ankommt, 
so viel Rohre wie nur irgendmöglich zeitlich 
und räumlich zusammenzufassen. Nebelwerfer 
fordarn und geben‘ höchste Konzentration. 
Selbstverständlich ist der Gegner heute be- 
müht, aus der Leere des Schlachtfeldes heraus 
keine entscheidenden Stöße zu führen, Er kann 
es aber niemals vermeiden, wenn er án 'den 
Stellen der Entscheidung stärker sein will, 
eine gewisse Konzentration zu schaffen, das 
eben ist ein Schwerpunkt und für diese 
Schwerpunktbildung und für die Schwerpunkt- 
bekämpfung sind die Nebelwerfer da. Ihre 
‚Ziele sind kein Punktziele, sondern Flächen- 
ziele, Ist dieses Flächenziel aber richlig ge- 
wählt, dann ist der Einsatz auch vernichtend. 


Artilleriegeschütze und Artilleriegeschosse 
sind Heute im gewissen Sinne schon technische 
Kunstwerke geworden und ihre Fertigung be- 
Ansprucht höchste Aufmerksamkeit, sowie eine 
ganze Menge an Zeit und Arbeitskraft über- 
haupt. Die deutsche Führung hat aber nun im 
Verlauf der Jahre eine Waffe entwickelt, die 
so einfach wie nur möglich Ist, und die gerade 
in ihrer Einfachheit eine ungeheure Massen- 
wirkung zu erzielen vermag, Wenn man ein- 
mal die verschiedenen Wurfvorrichtungen be- 
trachtet, so staunt man über ihre Einfachheit. 
Es gibt aber noch einfächere Vorrichtungen als 
die Werfer in Röhrenform. Auch ‚im Nahkampf 
haben sich die Nebelwerfer voll bewährt, 


Die Luftwaffe und Kriegsmarine verwenden 
splbstverständlich auch Nebelwaffen, Insbe- 
sondere hat die Kriegsmarine schon seit lan- 
gem für Angriff- oder Absetzbewegungen mit 
Erfolg Nebelbänke oder Nebelzonen gelegt, 
Alles in allem sind*‘die Nebelwerfer in diesem 
Kriege ein glänzendes Beispiel für die deut- 
sche Erlindungskraft. Diese junge Waffe, die 
im Einsatz bereits an allen’ Stellen hervorra- 
gendes geleistet hat, wird im Kampf um die 
Entscheidung alle die ihr gestellten Aufgaben 
vorbildlich lösen. 


Der Tag in Kürze 


Eine ganze Reihe.von Fällen des Mißbraudhs der 
japanischen Kriegstlagge durch amerikanische U- 
Boote wird durch Frontberichte bekannt. 


Der brasillanlsche Außenminlster Oswaldo Aranha 
Ist zurückgetreten, Er war stets ellriger Verlechter 
der Politik des Welßen Hauses, und die Erkenntnis 
der Folgen dieser einseitigen Politik mag nicht zy- 
letzt der Grund lür das Abirelen dieses brasillanl- 
schen Politikers gewesen sein. 


y Der Roman einer Frau 
Ho! le Rohn / Von Wolter Schaefer. Braudenburg 
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Als Onkel Bernhard daheim seinem Weibe 
berichlet hatte, saßen die beiden Alten lange 
wortlos und in dumpfen Gedanken, Diese Zeit 
war nicht mehr zu.begreilen.,, q 

+ 

Uber der Sorge für die Kinder des Mannes 
Lembach vergaß Holle richt den Onkel und 
die tägliche Hilfe bei seinen Büchern, Daß die 
Zahlen darin zu. reden begannen, beachtete 
sie zunächst nicht conderlich; denn im Anfang 
war das, was die Reihen der Ziffern erzählten, 
nicht sehr "augenfällig. Dennoch geschäh es 
zuweilen, daß Holle beim Schreiben hier und 
Aber da 
der Onkel wort!os drüber hinzugehen sich be- 
mühte, mochte nuch sie nichts zu sagen: Dänn 
aber kam das Ende eines Monats, an dem das 
Buch mit untalßverständlicher ! 
sagte: hier gehen Dinge vor, ‘d'e eine Erklä- 
rung heischen. 

Und Holle hielt inne heim Schreiben und 
hob den Kopf. Ihr Blick ging zu dem Onkel, 
der sich tief über seine Rechnungen gebeugt 
hatte und in dem doch, so schien es der jun- 
gen Frau, eine. gespannte Verlegenheit war, 
Holle fragte mit verwunderter Stimme. Da 
mußte Onkel Bernhard wohl den "Blick von 
seinen Blättern heben und seine ‚Augen taste- 
ten an Holle vorbei, Aber er sprach. Von 
den vielen redete er, die in den vergangenen 
Wochen wieder zu dem großen Heer der um 
ihre Arbeit Betrogenen gestoßen waren. Er 
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Deutlichkeit 
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Kommunisten in Michaeis Verräterregierung nicht vergesse D 


Berlin, 25, August, (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung.) In ernsten Zeiten. be- 
währt sich die Freundschaft, in ernsten Zel- 
ten blüht aber auch der Verrat, Das ist, wie die 
Seschichte beweist, zu allen Zeiten eo qe- 
wesen. Es kann daher nicht als Überraschung 
empfunden werden, wenn ès «degenwärlig 
nicht anders ist. . Übriq bleibt jedesmal nur 
das Brandmal für den. Verräter. ‚Auch das be- 
weist uns die Geschichte; die die Verräter 
eines Volkes immer nur auf ihren dunkelsten 
Seiten verzeichnet hat, 

Das besondere Gesicht des Verrals in Ru- 
mänien durch die Hofclique um den König Mi- 
chael wird durch den Aufruf rumänischer Pa- 
trioten ins helle Licht gerückt, die sich in 
einer nalionalen rumänischen Regierung zu- 
sammengeschlossen haben, Sie treten mit Lel- 
denschaft für die Weiterführung des Kämpfes 


an der Seite des deutschen Verbündeten ein, um „, 


die Ehre und die Existenz "des rumänischen 
Volkes zu retten, Sie sprechen auch offen aus, 
daß der Verrat .die -Bolschewisierung Rumä- 
niens bedeuten würde und brandmarken das 
von den Alliierten den Verrätern angeblich 
gegebene Unabhängigkeitsversprechen für Ru- 
mänien. Was die Sowjets!von Rumänien wol- 
len, haben sie durch ihren Einfall in Bessara- 
bien und das Moldau-Gebiet im Jahre 1940 be- 
wiesen und darüber, wäs eine anglo-amerika- 
nische Garantie gegenüber sowjetischen Wün- 
schen wert ist, können eich die Verräter in 
Bukarest von niemanden anders als den Lon- 
doner Exilpolen den Üüberzeugendsien Vortrag 
halten lassen. Wie stets in der Geschichte, 
werden auch im Falle Rumänien die Verräter 
schließlich die Geprellten ‚sein, 

Wie mag’ erst der König Michael über eine 
Moskauer „Garantie“ für seinen Thron den- 
ken, im den sich zu scharen er das rumäni- 
sche Volk in einer Proklamation auffordert? 


Er behauptet in dieser Proklamation, Rumä- 
nien, werde nun sein, Schicksal „in... seine 
eigena Hand“ nehmen, erklärt sich aber qleich- 
zeitig zum* Verbündeten der bisherigen Feinde, 
der-sogenannten Vereinigten Nationen, Tat- 
sächlich qeht er also eine über alle bisherigen 


Bindungen hinausaehende neue Bindung an. 


Aufgaben und Zielen ein, „die Rumänien bis- 
her mit allen Mitteln und mit.den Waffen in 
der Hand bekämpft hat, Offenbar hat Köniq 
Michael nicht einmal etwas dagegen einzu- 
wenden, die Waffen nun. geqen .die bisherigen 
Verbündeten zu wenden, Darauf deutet auch 
die „Verwerfung“ der Wiener Zugeständnisse 
von 1940 hin, : x 

Alles spricht dafür, daß die Alliierten der 
Bukarester Verräterclique die Rückgängig- 
machung der rumänischen‘ Zugeständnisse von 
1940 als Köder. hingehalten haben. Sie ist der 
Preis, um den die Judasse das Bündnis mit 
Deutschland verraten sollten, In Wirklichkeit 
aber trifft: der Verrat das rumänische Volk 
und wendet sich gegen Seine nationale Exi- 
stenz, Nath allen Lehren der Geschichte wird 
jedoch schließlich der Verrat am nachhältig- 
sten und schwersten die Verräter selbst treffen, 

Zur Ausführung all dessen, was der Verrat 
umschließt, hat Michael eine neue Regierung 
ins Leben treten lassen, die in hochtönenden 


Der Aufruf nationaler 


(Fortsetzung von Seite 1) 

König Michael verspricht den Frieden!, In 
Wahrheit aber bedeutet dieser Frieden nichts 
anderes als die Besetzung Rumäniens, durch 
die Sowjetarmee und damit die Bolschewisie- 
rung Rumäniens und die Versklavung und 
Anssrottung des rumänischen Volkes. Es is! eine 
infame Lüge, daß die Engländer und Ameri- 
kaner die rumänische Unabhängigkeit qaran- 


Verbissener Widerstand von Marseille und Toulon 


Aus dem Führerhauptquartier, 24. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In der Normandie wiesen unsere Truppen 
am Touques-Abschnitt im Raum von Lisleux 
und welter südlich alle Angriffe des Gegners 
ab. Eine feindliche Kampigruppe, die westlich 
Evreux nach Norden vordrang, wurde von 
unseren Panzerverbänden angegriffen und zum 
Stehen gebracht. 

* Schlachtgeschwader unterstützten diese 
Kämpfe und griffen den feindlichen Uberselz- 
verkehr sowie Panzer- und Fahrzeugkolonnen 
mit guter Wirkung an. Zwei Seine-Brücken wur- 
den durch Bompbentreffer zerstört, In Luft- 
kämpfen wurden zwölf feindliche Mugzeuge 
abgeschossen. 

Nordwestiich Mantes warfen - unsere 
Truppen die Nordamerikaner bei LaRoche- 
Goyen unter hoheh Verlusien über dief Seline 
zurück und säuberten die Fluß-Schleife südlich 
dieses Ortes vom Feind, i 

Nordöstlich Fontainebleau wurden 
über die Seine Übergesetzte feindliche Kräfte im 
Gegenangriff auf das Flußufer zurückgeworien, 

In der Nacht führten Kampffliegerverbände 
einen wirksamen Angriff gegen Evreux, Starke 
Brände und Explosionen wurden beobachtet, 

An der südfranzösischen Küste leisten die 
Besatzungen von Marseille und Toulon 
überlegenen feindlichen Kräften verbissenen 
Widerstand. ; 

Nördlich der Durance sind haro Kämpfe 
mit feindlichen Kräften im Gange, die ver- 
suchen, sich unseren Absetzbewegungen Im 
Rhone-Tal vorzulegen, . 

Im französisch -italienischen 
Alpengeblet’ dringen unsere Kampigrup- 
pen gegen die zäh Widerstand leistenden Ter- 
roristen über die Paß-Straßen nach Westen vor. 
‘Der Maddalena-Paß ist nach hartem Kampf 
wieder in unserem Besitz, 


London und seine Außenbezirke liegen 
weiter unteðdem schweren Feuer der V 1. 

In Italien fanden außer reger beidersei- 
tiger Alufklärungstäligkeit keine größeren 
Kampfhandlungen statt, Y 

In der Adria torpedierlen Schnellboote auf 
der Reede. von Ancona ein feindliches Tor- 
pedoboot. 

In der Agiis versenkte einer unserer Un- 
terseebooljäger zwei feindliche Unterseeboote. 

Im Süden er Ostfront drang der 
Feind 'mit motorisierten Infanterie- und mit 


sprach emsig, der Onkel, Fast zu emsig, fo 
wollte es Holle dünken. Sie blätterte zurück 
und fand, daß da vordem Namen waren, die 
jetzt nicht mehr erschienen, Namen von Leu- 
ten, die zu.den guten und noch immer zah- 
lungskrältigen Kunden gehört hatten, 

Holle hielt dem Onkel diese Entdeckung 
vor als eine Tatsache, von der sie meinte, daß 
sie bisher vielleicht auch ihm entgangen sei, 
Da erwiderte der Mann, daß jede Jahreszeit 
auch imLeben des Kaufmanns, in seiner Kasse 
und lin seinen Büchern auf ihre besondere 
Weise in Erscheinung trete, Die Eigenschaft 
der gegenwärtigen Wochen nun sei es, daß 
das’ Geschäft ein wenig®zurückgehe, Doch 
werde sich das in Kürze ändern. 

So bestimmt und sicher waren nun des 
Onkels Worte, daß Holle sich zufrieden gab. 
Heimlich aber nahm sie sich vor, bei passen-' 
der Gelegenheit in den Büchern der früheren 
Jöähre nachzuschauen und zu verg’eichen. | 

Diese Gelegenheit war schon in den näch- 
sten Tagen da, und Hölle erschräk; denn die 
Seiten der Allem Bände erzählten, daß der 
Onkel die Unwahrheit gesagt hatle, Warum 
war das geschehen? Holle ging still und ernst 
mit dieser: Frage, umher, Die rechte, dio tref- 
fonde Antwort fand sie nicht, konnte sie nicht 
finden. So suchte sie fort und fort nach dem 
Grund, der einleuchtend und erklärend genug 
wäre. Schließlich meinte sie ihn gefunden zu 
haben. Das sellsam unsichere "Wesen des 
Onkels, der all Ihren Fragen sorgsam Auszu- 
weichen wußte, wies ihr den Weg. Es war 
wohl so, daß der Onke) mit dem Fortschritt 
der Zeit nicht mehr zu gehen vermochte; ihm 


Panzerverbänden bis in den Raum beidersells 
des unteren Pruth vor. Auch am mittleren 
Sereth sind bei Roman heftige Kämpfe im 
Gange. 

Nordöstlich Warschau zerschlugen Ver- 
bände der Watien-#¢ im harten Kampf zahl- 
reiche Angriffe der Bolschewisten, Zwischen 
Bug und Narew wurden die starken An- 
grlife der Sowjets in erbitterten Waldkämpfen 
zum Stehen gebracht. ; 

Im Einbruchsraum von Modohn wurde 
der Feind weiter zurückgeworfen, Westlich 
des Pleskauer Sees scheiterten erneule 
heftige Angriffe der Bolschewisten. Durch- 
bruchsversuche mehrerer sowjetischer Schüt- 
zendivisionen in Richtung Dorpat wurden auf- 
gefangen. 

Schlachtfliegerverbände vernichteten allein 
im Nordahschnitt der Ostiront 60 feindliche 
Panzer, 15 Geschütze und über hundert Fahr- 
zeuge, In heftigen Lufikämpfen wurden an der 
Ostiront 54 feindliche Flugzeuge abgeschos- 


son. 

Bei der Abwehr eines Angriflis sowjetischer 
Flugzeuge gegen das Geblet von Petsamo und 
des Varangar-Fjords wurden durch Jagdilieger 
und Flakartillerie der Luftwaffe weitere 29 
feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht. 

Unterseebootjäger versenkten im Schwar- 
zen Meer östlich Konstanza ein sowjetisches 
Schnellboot, 

Nordamerikanische Bomber grilfen mehrere 
Orte im Großraum von Wien an, Durch Luft- 
verteldigungskräite wurden 28 feindliche Flug- 
zeuge, darunter 21 viermolorige Bomber, ver- 
nichtet, ` 

In der Nacht griffen sowjetische Bomber 
das Stadtgebiet von Tilsit an, 

Einzelne britische Flugzeuge warfen Bom- 
ben auf Köln. 


Besonders haben sich bewährt 


Aus dem Führerhauptquarlier, 24, August, 
Zum. heutigen OKW,.-Bericht wird. ergänzend 
mitgeteilt: Ein vielfach bewährtes Flakkorps 
der Luftwaffe unter Führung von Generälleut- 
nant Reimann erzielte in den schweren 'Ab- 
wehrkämpfen im großen. Weichselbogen den 
3000,  Flugzeugabschuß seit Beginn des. Ost- 
feldzuges: Am gleichen Zeitraum vernichteten 
Einheiten dieses Korps 2600 sowjetische Pan- 
zer. Oberleutnant Hartmann erhöhte am~ ge- 
strigen Tage mit dem Abschuß von acht So- 
wjelflugzeugen die Zahl seiner Luftsiege auf 
zweihundertneunzig.” 


waren Jahre und Jahrzehnte ge'äu’ig, Mit der ` 


Gegenwart fand. er sich kaum ab, mit ihrer 
Eile, ihren Methoden, ihren Anschauungen 
könnle er nicht mehr Schritt halten, Und da 
wären wohl andere gekommen, wendige und 
dem Geist der Zeit gehörsame Kaufleute, die 
nun tiefe. Breschen in das ehrliche Fundament 
alter Geschäfte schlugen. Des Onkels Unsi- 
cherheilt ihr gegenüber schien zu verraten, wie 
deutlich er diese Änderung der Dinge erkannt 


‚hatte, wie ungern er bereit war, sie einzuge- 


siehen, i ’ 
Holle glaubte nun ganz klar zu schen, und 
sie beschloß, die Augen offen zu halten und 
nach den Gegnern des Oheims auszuschauen, 
Es müßte doch wohl‘ mit; dem Kuckuck zu- 
gehen, wenn man diesen Leuten nicht‘ eines 
Tages‘ wieder das Wasser sollte abgraben 
können, Und Holles Gedanken gingen zu dem 
Manne Lembach. Sie hatte den klaren und 
nüchternen Blick dieses Mannes und seinen 
Willen kennen und achten gelernt, und da sie 
ihm und seinen Kindern inzwischen ein ehr- 
licher Kamerad gewort.on war, dürfte sie nun 
wohl auch mit der Bitte um einen Rat zu ihm 
kommen, Ja, sie wol!te mit dem Manne Lem-® 
bach offen über diese Dinge sprechen. Er 
würde ihr Vertauen zi: achten wissen, würde 
vielleicht sogar eine Spur zu den heimlichen 


‚Widersachern des Onkels finden, da ihm die 


Menschen der Stadt #eit seiner Kindheit ver- 
traut waren, \ $ 

Holle wurde fröhl’ch bei diesem Entschluß, 
Nun‘hatte sie des heimlichen Unheils Ursache 
gefunden. Es anzupacken, würde šie sich ge- 
wißB nicht scheuen. So durfte sie dann dem 
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Worten von Freiheit und Demokratie sprich X 
und für die die beiden alten Liberalen Many, 
und. Bratianu das Aushängeschild abgeb@f y 
Uber die wirklichen und letzten Ziele diesfl zu 
Regierung wird aber der ebenfalls in ihr nidii Te; 
vergessene Vertreter , der Kommunistischf gi, 
Partei am besten auszusagen in der Lage SAM hiy 
Wir sind selbstverständlich nicht so törich 
den Verrat wegen seiner Niedertracht als ewp 
harmlose Sache abzutun und vor den mo 
lichen Auswirkungen die Augen zu versch 
Ben. Wir. wissen vielmehr, daß wir nun nos 
mehr auf uns selbst angewiesen sind, Ab 
wir scheuen uns auch nicht davor, die entsp!f 
chenden Schlußfolgerungen zu ziehen. HB 
Schlußfolgerung aber muß dahin gehen, og 
wir nun die Zähne noch fester zusammen! 
Ben; den Helm noch einmal fester binden U 
die doppelte und dreifache Energie darauf 
wenden müssen, uns gegen allen Verrat "i 
gegen: alle Niedertracht durchzusetzen, # 
heute gerade bekannt werdenden weiter 
Maßnahmen zur "Verstärkung des totali 
Kriegseinsatzes beweisen, daß es Deutschl 
mit dieser Entschlossenheit ernst ist bis ZU 
Lötzten, Kein Verrat zwingt uns nieder, $ 
mutlich würde sich auch jeder sehr irren, % 
annähme, daß Deutschland gegen den Bukä 
ster Verrat wehrlos wäre, | 


rumänischer Patrioten 


tiert hätten, denn in Wirklichkeit haben: “ 
das Land schon seit langem Stalin versprocht 


Genau so wie König Carol If, mit seif 
jüdischen Maäitresse jahrelang Rumänien 1 
stöhlen und dann das Land feige im Stich ® 
lassen hat, um jelzt in Amerika sein Wol 
ieben auf Eure Kosten zu führen, hat Kö 
Michael seine Abmachung mit,den EngländeF 
und Amerikanern getroffen, damit er für og 
Preis des Verrates seines Landes -und sein 
Volkes bei ihnen Zuflucht finden kann. Sch 
heute steht das Flugzeug für König Micha 1a 
bereit, um ihn und seinen Anhang im richtig or 
Augenblick nach dem Ausland in Sicherhf bj; 
zu bringen, Das dem rumänischen Volk WI tat 
dem rumänischen Staat geraubte Gold hat yon 
bereits seit Monaten in das Ausland schall 
lassen, R 

In dieser Stunde, in der das rumänische LAS 
und.das rumänische Volk in höchste Not gera W 
sind durch den Verrat des Königs und eiff zer 
kleinen rumänischen Badoglio-Clique, hat ef yon 
eine nationale rumänische Regierung aus M op 
nern gebildet, die entschlossen sind, das eremi 
Land, das unsere Vorväter seit Jahrhundert ai 
gegen den Osten verteidigt haben, unter keiff Ri 
Umständen in die Hände der Bolschewiken I 
Jen zu lassen. ja 

Rumänen! ‘Die neue Nationälregierung A me 
Euch auf, dem Verräterkönig Michael und €f 
ner Hofkamar'lla und der korrupten Clique Y 
Geschäftemachern: in Bukarest ‚unter keifff 
Umständen Gefolgschaft zu leisten und kein 
ihrer Befehle nachzukommen. 


Rumänisch& Soldaten! Die nationale rum& 
sche Regierung ruft Euch auf; keinem Befehl” 
Verräterkönigs und seiner Helfershelfer in Sli 
Armee zu folgen, sondern treu an der Seite Aha 
seres deutschen Bundesgenosaen, der so’ wie lei 
sein Blut für die Verteidigung, rumänischen Maline 
den vergießt, den Bolschewiken Widerstand de 
zum äußersten entgegenzuselzen. -a Mil 

Rumänen! Wir alle wissen, daß dieser Kat #rlı 
gegen den Bolschewismus ein schwerer Hitel 
Aber gibt es einen Rumänen, der will, daß 4 
Blut seiner Väter und Söhne in den vergan 
nen Jahren umsonst geflossen ist und daß 
das rumänische Land und Volk doch dem M 


x 


sollte, ist ein, Verräter an den heiligsten GÜMAN 
der Nation. Es gibt für jeden anständigen MiRe: 
mänen, der sein Land und sein Volk liebt, @FNäl 
eine Parole: i fter 


‚ Widerstand ‚bis zum letzten und nicht "Y Un 
zagen! Der Bolschewik ist durch den jahrel pde 
gen Kampf selbst schon aufs äußerste Mci 
schwächt. Rumänen! Wenn wir, jetzt durch »ta 
ten und das: Letzte einsetzen, ‘wird Rumäf) Nis 
gerettet. ha Ivo 


$ 
Es lebe Rumänien! Be 


Die nationale rumänische Regierung. EM 
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Onkel und der Tante einen kleinen Teil MT 
Schuld abstalten. l 


Schon tags darauf saß sie dem Manne LUFT 
bach gegenüber, Sie begann vom Niederh 
des Geschäfts; wie er Schritt um Schritt, d Dre 
unter ihren eigenen Augen gekommen wall Go 
erzählen; doch während sie sprach, kam $ R 
großes Wundern über sie: Das Gesicht Vs 
Mannes Lembach veränderte sich bei Io: 
Worten, wurde hart, bitter, ja, es schien ® 
weniges blasser als zuvor, iR 


Als sie geendet halte, war ein lami 
Schweigen im Raum. Der Mann. Lem’ffieh 
schien nach Worten, nach einem Entschluß 
ringen. Schließlich sprang er. auf, trat 7 
Fenster, schaute eine Weile hinaus, waß 
sich dann und blieb só stehen, daß sein 
sicht im Dunkel war« Dann begann er UT 
en, i 


„Sie dürfen nicht mehr in mein Haus, Mix 
mehr zů meinen Kindern kommen, Frau #7 
Lassen Sie mich alles sägen, dann werden? 
mich auch verstehen, Ich habe nicht ge® 
‘daß es schon so weit gekommen sein kön 
Sie müssen wissen, daß nicht Ihres ONAA 
Fremdheit gegenüber der Zeit die Schuld #3 
an dem, was Sie bedrückt, Nein, weil Sie Afu 
a Verfemten, helfen, straft man Ihren a 
el,“ i \ 


Holles Hände lagen reglos in ihrem SCH 
Sie stäarrte den Mann wie eine unwirkgn 
‚Erscheinung an, In ihren Augen war zu Is 
dën se nichts ‚begriff, noch nichts begti 
konnte, } 
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efl Der Luftschutz rät... 


Unsere beste Walie 
Der große Einsatz von brandstiftenden Ab- 
"Wurfmitteln — vor allem der verstärkte Ab- 
Wurt von Phosphorbrandbomben — zwingt da- 
zu, noch weit mehr Löschmittel als bisher be- 


-Teitzustellen. Verdoppelt und verdreifacht 
in die auf Böden, in Treppenhäusern und in Woh- 
sri h ungen vorhandenen Löschsandtüten, Sand- 
3 z a Kisten und Wasservorräte. Wenn alle Volks- 

möth Baossen sich ausnahmslos luftschutzmäßig 
chi erhalten, die Anregungen , willig aufnehmen 


not Und die Luftschutzgebote gewissenhaft durch- 
sa führen und ständig überprüfen, dann haben 

SE Wir damit die besten Walfen im Kampf gegen 

ten den heimtückischen Bombenterror in der 
de Hand, 


fi 


Ing in fihmannsteit 


Schulbeginn- und Neuweinschulung in den 

pf Beruis-, Berufsfach- und Fachschulen. Die Auf- 

itai nahme der berufsschulpflichtigen männlichen 

otald Und weiblichen Jugend erfolgt am 29. und 30. 

chlä Augqust., Zeit und Ort sind aus der amtlichen 

uf Bekanntmachung in dieser Ausgabe zu ersehen, 

vV Auch der Beginn des Unterrichts in den ein- 

m, dp zelnen Schulen ist dort zu ersehen, Eltern und 

ukall FBetriebsführer sind verpflichtet, Jugendliche, 

| die sich z. Z. nicht im Stadt- oder Landkreis 

M Litzmannstadt aufhalten und berufsschulpflich- 

W tg sind, sofort der Schule zu melden, (Auch 

F Notdienstverpflichtete.) 

en» #7. Goldene Hochzeit. Am morgigen Sonnabend 

och® Melcın das Fest der Goldenen Hochzeit Vg. Roman 

Entner (Kaczmarowski) und Frau Anna, geb. 

seili Wonske. Dem Jubelpaar gratulieren: ein Sohn (bei 

er Wohrmacht), cine Schwlegertochter, drei En- 

el (Zwei bei der Wehrmacht) und sechs Urenkel, 

Ein Konzert des KRelchsarbeitsdienstes. Am 

ömmenden: Sonntag von 15 bis 18 Uhr spielt der 

öö Gaumusikzug des Reichsarbeltsdienstes, Arbeits- 

agau XL, unter Leitung des Obermusikzugführers 
da Kimmel im Städtischen Tierpark, 

ji Me 
P 


Rundfunk vom Freitag 
Reichsprogramm: 7:30—7.45 Aus der Akustik: 
Ango bel Musikinstrumenien. Lautstärke, 12.35—12.45 
Der Bericht zur Lagè. 15,30—16,00 Solistenmusik von 
Ufieg und Neger. 18.30-19.00 Der Zeitspiegel, 19.15 
"bis 10.30 Frontberichte, 19.A5—20.00 Dr.-Gocbhels-Auf- 


lk Wkalz, 20.15— 22.00 „Die Nacht mit Casanova", Operette 
hat f Yon Franz Grothe, — Deutschlandsender; 17,15—-18.30 
-h jii Beethoven: vierte Sinfonie, Haydn: Klavierkonzert D-dur, 
ha "Solist: Hans Priegnitz, Richard Strauß: Don Juan. 20.15 


bis 21.00 Von Lerche und Nachtigall singen und spielen 

e La Erna Berger, Marla Müller, Hilde Scheppan, . Lea Piltti, 

a FJulius Patzak, Karl Schmitt-Walter, das Schneiderhan-Quar- 

JeraMitert. Am Flügel: Michadi Raucheisen. 21.00-22.00 Kon- 

i ein zert der preußischen Staatskapelle: Concerto Grosso g-moll 

von Händel, Musik aus Schuberts Rosamunde", avicr- 
Konzert Nr, 1 in Es-dur von Liszt, 


Hier spricht die NSDAP. 
Og. Flichtenhof. NS.-Frauenschäft. Freitag 19 Uhr Heer- 
itage 165 Arbeitsbesprechung mit allen Mitarbeiterinnen 
A der NS.-Frauenschaft. : 
= Stadiwacht II, 4. Komp. Dienst Sonntag 6.15 Uhr End- 
F haltestelle Linie 4 (Tierpark), Anzug: "Uniform. Nichtunilor- 
Morte Hakenkreuzarmbinde, 


„der 


nie, 


Mehrmals täglich Poft durch Schließ= und Abholfächer! 


Die Nachmittags-Zustellung der Postsendun- 
gen fällt seit dem 22, Augüst in Litzmannstadt 
fort. Der zustellungsfreie Tag ist in unserer 
Stadt der Sonntag, Firmen und Privatper- 
sonen, seien in diesem Zusammenhang, auf die 
Schließ. und Abholfächer hingewiesen, die 
öfteren Postempfang am Tag ermöglichen, Ab- 
holfächer können im Postamt C1 und Schließ- 
fächer im’ Postamt C2 belegt werden. 

Von der Einschränkung der Briefkastenlee- 
rung werden in erster Linie die Briefkästen in 
den Stadtrandgebieten betroffen, Diese werden 
zum Teil aufgehobag. Die Zahl der Leerungen 
Briefkasten in der Stadt wird einge- 
schränkt, während die Kasten in den. Post- 
ämtern selbst nicht betroffen werden. Die Ein- 
schränkungen sind darum notwendig. gewor- 
den, weil. die Beförderung der Post von den 
Briefkasten zum Hauptpostamt mittels Kraft- 
räder eingestellt werden mußte, Die Abholung 
der Post erfolgt nunmehs zu Fuß, Die Beför- 
derung der Post zum Bahnhof geschieht durch 
Pferdefuhrwerke, Die Landpostzustellung wird 


ebenfalls eingeschränkt, Jegliche Sendungen 
für die Landkreise werden nur noch jeden 
zweiten Tag zugestellt werden. 

Im Zug der Einschränkungen ist die Schlie- 
Bung einiger Postämter, so der Zweigämter 
C5 (Spinnlinie 149), C 19 (Böhmische Linie 58) 
sowie C15 (Marklistraße 43), zu erwarten, 


Neben der- bereits veröffentlichten Ein- 
schränkung im Telegrammverkehr, wird eine 
noch kürzere Abfassung der Drahtnachrichten 
verlangt, Telegramme sollen niemals in Briet- 
form, sondern immer im Telegrammstil abge- 
faßt werden. Es sollen unbedingt nur: notwen- 
dige Telegramme aufgegeben werden, Zu we- 
niger eiligen Mitteilungen sind Karten oder 
Briefe zu benutzen. 


Im Telefonterkehr muß jader Teilnehmer dat- 
auf achten, daß Ferngespräche nur ein Mindest- 
maß an Zeit beanspruchen dürfeh, * Anfragen 
nach der voraussichtlichen Zeit der Gespräch- 
verbindung usw. werden nicht mehr beant- 
worlet, W. D. 


Die Obermwirtfchaftsfehule nimmt ihren Unterricht auf 


Mit Beginn des neuen’ Schuljahres erfährt 
das Litzmannstädter Unterrichtswesen eine 
namhafte Erweiterung, die endlich jene Fach- 
kräfte heranbildet, die für die aufstrebende 
Wirtschaft des deutschen Ostens gebraucht 
werden. t? b ` 


Die neu eingerichtete Oberwirtschafts- 
schule, die ihren Unterricht gleich für zwei 
Jahrgänge aufnimmt, wird in drei Jahren be- 
reits ihre ersten Absolventen mit der Reife- 
prüfung entlassen können und allen Zweigen 
der Wirtschaft einen. jungen, führungsmäßig 
geeigneten und bestens ausgebildeten Nach- 
wuchs zur Verfügung stellen, der unmittelbar 
in das praktische Wirtschaftsleben eintreten 
will, Darüber hinaus aber eröffnet sie auch das 
Studium der Wirtschafts- und Staatswissen- 
schaften an den Hochschulen, Der Besuch der 
Oberwirtschaftsschule haut grundlegend auf 
die 4. Klasse der Hauptschule auf, Die Auf- 
nahmeprüfung in‘ Deutsch und Mathematik 
kann aber auch von der 5. Klasse der Ober- 
schule aus erfolgen. j 


An erster Stelle im Unterrichtsplan der 
Oberwirtschaftsschüle steht wie an allen an- 
deren Lehranstalten die Leibeserziehung. Ne- 
ben Deutsch, Geschichte und Mathematik folgt 
die Volks- und Betriebswirtschäftslehre, aber 
auch.all die anderen Fächer wie Warenkunde, 
Wirtschaftsgeographie, Bilänzlehre, kaufmän- 
nisches Rechnen, Physik, mechanische Techno- 
logie, Chemie, Biologie u.a.m,, wie auch die 
Fremdsprachen und technischen Fächer sorgen 


gy N : 
"4 Militäranwärter und Anwärter desReichsarbeitsdienftes 


kein 


Kein Militäranwärter ist der in das Militärver- 
ei í 


höltnis übergeführte Berufssoldat und Inhaber 
einer Milltäranwärlerurkunde, Anwärter des 
und Reichsarbeitsdienstes ist der in das Anwärter- 
ehl #EYerhältnis des Reichsarbeitsdienstes  überge- 
in lührte untere Reichsarbeilsdienstführer und In- 
ité Fhaber einer Anwärlerurkunde des Reichsa;- 
AP leitsdiensztes. äs Militäranwärterverhältnis 
nd das Anwärlerverhältnis. des Reichsarbeits- 
instes werden mit ‘dem’ Ziel begründet, den 
Ultäranwärter und den-ÄAnwärter des Reichs- 
Kal Stbeitsdienstes in eine? Beamtenstelle auf 
rer Mlebenszeit anzustellen, ‘Das Militäranwärter- 
daß 2 Verhältnis, und das -Anwärterverhältnis des 
rgan “Reichsarbeitsdienstes werden durch die Ernen- 
jaß Mung des Militäranwärters und des, Anwärters 
om B’ides Reichsarbeitsdienstes zum außerplanmäßi- 
endlßen und sonstigen nichtplanmäßigen Beamten 
n haffficht berührt, Der. Militäranwärter und der 
üwärter. des Reich$arbeitsdienstes stehen zum 
PReich in einem öffentlich-rechtlichen Treuver- 
‚Mältnis (Militäranwärterverhältnis und Anwär- 
lerverhältnis: des Reichsarbeitsdienstes). Die 
Überführung in das Militäranwärterverhältnis 
Möder in das Anwärterverhältnis des Reichsar- 
Neitsdienstes ist ein Verltrauensbeweis der 
Stäatslührung, In das Militäranwärterverhält- 
Mis werden die Unteroffiziere mit einer akti- 
en Wehrdienstzeit von zwölf und mehr 


andi f 


Fahren übergeführt, die wegen Ablaufs ihrer ` 


idienstverpflichtung, wegen Dienstunfähigkeit, 
Wesen mangelnder Eignung, dus Mangel an 
erwendungsmöglichkeit oder auf eigenen 
ütrag. entlassen werden und die Anstellung 
Mis Beamte erstreben. In das Anwärlerverhält- 
is des Reichsabeilsdienstes werden die unte- 


E “der D 
že Herder der Deutsche 7 
dersi Der am 25, August 1744 zu, Mohrungen in Ost- 
aa T geborene Dichter und Kritiker Johann 
wahp Gottfried. Herder hat In einer Zelt, die allem 
am Frrfomdländischen zugeneigt wär, als einer der 
| hi "ten auf die Werte hingewlesen, die In, unserem 
c Yolkstum verborgen ruhen, Er Ist seiner Zeit welt 
ai ib Froraus geellt und. hat mit politischem Scherblick 
hien Pie tem deutschen. Volke gestellten Zukunftsauf- 
Raben erkannt: „Neutschland, #chlummerst du 
hoch? siehe, was rings um dich, / Was dir selber 
&schah! Fühl" ch, Sraunire dich!" „Herder be- 
lagte tief die Zwietracht der Deutschen 
ehnte die Einigung der Stämme herbal; 


„O Kaiser, du, von neuundneunzig Fürsten 
Und Ständen wie des Meeres Sand 

"Das Oberhaupt, gib yns, wonach wir dürsten, 
Ein deutsches Vaterland!" 


Sein untrüglicher Beherblick täuschte Ihn Nicht, 
ooh er die Zeit der napoleonischen Knecht- 
$ 


si] Í 


us MA harn nicht mehr eriebt hat — er starb am 18. De- 
'ye Mber 1803 —, hat er sie, böser Ahnungen voll, 
u sörausgesehen. - Deshinb ruft er in seiner Ode 
"Beimanien' dus deutsche Volk zur Einigkeit aut, 

Mm Schiuß’der Ode und In seiner „Adastrea' ver- 

Piht er dem heute Erfüllung gewordenen grol- 
Sitschen Gedankem Ausdruck, daß „zwei germa- 

che Freundeshlinde, Preußen und Österreicht 
Pnftig der Genius der Nation verknüpfen möge, 


Al, Herder war im Gegensatz zu seinen Zeitgenos- 
ron “un? cin geschworener Feind des Weltbürgertums. 
> halb spottet er über die alles gleichmachenden, 
SAlernationalen Bestrebungen: „Bel uns sind Gott- 


n SCH Mb alle Nationaicharaktere ausgelöscht! Unsere 
ll lerung hat es herrlich weit gebracht, Ihre 
eh 3 ebfedern sind Furcht und Geld; was kümmert 
zule Ehre, Freiheit der 


jege 
+ 


i 
‘roli prg Sprache — National- 
toll laräktere, wo seid Ihr?’ Bewegt bricht er in den 
i Nutzer aus: „Meine deutschen Brüder, wir schä- 


und / 


Reichsärbeitsdienstführer (Unterfeldmei- 
meister, Obertruppführer, Truppführer) mit 
einer Arbeitsdienstzeit von zwölf und mehr 
Jahren-übergeführt, die wegen Ablaufs ihrer 
Dienstverpflichtung, wegen Dienstunfähigkeit, 
wegen mangelnder Eignung, aus Mangel an 
Verwendungsmöglichkeit oder auf eigenen An- 
trag entlassen werden und die Anstellung als 
Beäamle erstreben. VAP S. 


ren 


Auszeichnung. Der Obergefr, Edmund Ka- 
czorowski (Brunnstadt, Adolf-Hitler-Straße 27) 
würde im Westen mit dem Eisernen Kreuz 
2. Klässe ausgezeichnet. 


——— 


Umbesetzung in „Don Pasquale” 


Die diesjährige Opernsplelzeit wurde mit Doni- 
zeitis „Don Pasquale‘ eröffnet, dessen Erstauffüh- 
rung wir bereits amj|Schluß der vorigen Spielzeit 
hören konnten, Dergerelzvolle Rokoko-Rahmen, das 
lustspielmäßig beschwingte Zusanfmenspiel der 
einzelnen Personen sowie die gesanglichen Einzel- 
leistungen der Hauptdarsteller gaben auch der 
letzten Aufführung am Mittwoch das! Gepräge. In 
der Rolle des Doktor Malatesta. stelltezsich zum 
ersten Male der neuverpflichtete lyrische Bariton 
unseres Thenters, Ortwin Graber, vor Seine 
Stimme Ist angenehm, trägt gut und zeigt sich den 
Anforderungen der Partie durchaus gewachsen, 
Darstellerisch gab er einen, Malatesta, hinter dem 
man manchmal mehr einen ‚Intriganten, als einen 
Schelm vermutet — eine etwas eigenwilllge Auf- 


fassung, die vielleicht auf das „ernste Fach" Gra- \ 


bers zurückzuführen Ist, — Bei der besprochenen 
Aufführung ist — von einigen ‚rhythmischen Un- 
genauigkeiten des Chores abgesehen — das gute 
Zusammenwirken der Solisten mit dem ECHERD? 
hervorzuheben, das im ganzen etwas abzudämpfen 
wäre, da — besonders während der ersten beiden 
Bilder — die gut artikullerenden Sänger vom Or- 
Chester fast sllndig „zugedeckt“ wurden, 
Dr. H. Flechtner 


Zu seinem 200. Geburtstage am- 25. August 


) Von Dr. Wilhelm Schoof 


men uns schon seit einem halben 
alles dessen, was väterländisch Ist" 


Wahrer Natlionalgeist kann sich nur aus der 
Erdverbundenhelt. entwickeln, Sie fst der Lebens- 
boden, aus dem die wirklichen Dinge erwachsen. 
Deshalb stehen im Mittelpunkt all seiner Betrach- 
tungen das Volk und der völkische Staat, der sich 
auf der Einheltsidee aufbaut.‘ Der’ Ewigkelts- und 
Gemeinschaftsgedanke im en wird, ori wie er 


Jahrhundert 


von. Herder zuerst vertreten wird, piter von 
J. G. Fichte philosophisch ausgesta und ver- 
tert worden, während er einen dichterischen Ge- 
stalter in Fichtes Schüler Hölderlin gefunden hat, 
Als Vorklimpter der Idee von Blut und Boden ist 
‚Herder zielsetzend und wegwelsend für die völki- 
sche Ideewelt geworden, wie sie heute im Natio- 
nalsozlallsmus verankert ist; „Die Natur erzieht 


“Familie; der natürlichste Staat Ist also auch ein 


Volk mit einem Natlonalcharakter. Jahrtausende 
erhält ‘sich dieser in Ihm und kann am natürlich- 
sten ausgebildet werden, Denn ein Volk lat sowohl 
eine Pflanze der Natur als:eine Familie, nur jenes 
mit mehreren Zweigen. Nichts scheint also dem 
Zwecke der Regierungen so offenbar entgexen als 
die unhatürliche Vergrößerung der Staaten, die 
wilde Vermischung ‚der Menschengattungen und 
Nationen unter einem Szepter.' 


* Aus der gleichen Wurzel der Bodenständirkeit, 
der stnatserhaltenden Kräfte von Blut und Boden, 
erklärt sich Herders Kampf gegen das Welschtum, 
Im Zusammenhang damit ergibt sich für ihn die 
Judenfrage: „Das Volk ist und bleibt in Europa 
ein unserem Weltteil fremdes orlientalisches Volk, 
an, jenes alte, unter "einem ‚entfernten Himmels- 
strich ihm gegebene und nach eigenem. Geständnis 
von ihm unauflösbare Gesetz gebunden. Herder 
halt staatliche Eingriffe pogen das Judentum für 
unentbehrlich, nicht nur hinsichtlich Ihres Gewer- 
bes, sondern auch Ihrer Zahl. Denn eine „unbe 
stimmte Mengo kann einon "europäischen, „tbel 
organisierten Staat“ verderben. Auch Ihren Han- 
delsgeschäften müssen Schranken, auferlegt wer- 
den, solcın sie den „Eingeborencen'" nachteilig 


$ | 
dafür, daß der Charakter der Schule und ihre 
gesamte Ausrichtung den Forderungen unseres 
natlonalsozialistischen Bildungswesens entspre- 
chen, Es liegt der Einrichtung der Oberwirt- 
schaftsschule fern, Spezialisten auf irgendwel- 
chen Fachgebieten, heraänzubilden, sondern die 
Schüler und Schülerinnen sollen die gediegene 
Grundlage eines reinen Tatsachenwissens er- 


‚halten, das ihnen ermöglicht, sich in alle Er- 


fordernisse der beruflichen 
schnellstens einzufinden. 
Wenn auch. die Oberwirtschaftsschule für 
Litzmannstadt eine neue Bildungsmöglichkeit 
eröffnet — bisher hatte unsere Stadt nur eine 
Handelsschule und keufmännische Berufs- 
schule —,;hat sich diese Einrichtung in drei 
Formen -bereits bestens bewährt. Baden besitzt 
die dreijährige, Sachsen die grundständig acht- 
jährige und die Ostmark die vierjährige Form, 
Auch Litzmannstadt hat sich zu der vierjäh- 
rigen Ausbildungsrichlung bekannt, in der nun 
vierzig Jungen und Mädel aus dem östlichen 
Teil unseres Gaues mit der 1. und 2, Klasse 
beginnen werden. An. 
LIED ANA AANA ERINE AADA NAAA NIAAA 
Verdunkelung von 20.55 bis 5.20 Uhr. 


Vielseitigkeit 


Aus dém Generalgouvernement und den 
Ostgebicten zugezogen, Alle aus dem General- 
gouvernement und-aus den besetzten Östgebie- 
ten nach Litzmannstadt und nach Päblanitz seit 
dem 1, Februar 1944 zugezogenen und noch 
zuziehenden Personen haben sich sofort auf 
den Polizeirevieren zu melden. Auf die Be- 
känntmachung des Polizeipräsidenten in der 
heutigen Ausgabe wird besonders hingewiesen. 


Wirtschaft der £. Z. 


—— Kenne 

Die Bestrebungen zur Verminderung von 
Nührstoffverlusten während der Lagerung der 
Kartoffelknollehn stechen den Bemühungen zur Stel- 
gerung der Erträge kaum an Bedeutung nach, Bei 
Mietenlagerung. von November bis Mal hat man 
als Höchstverlust 240/, und als Dirchschnitt, 150%) 
der. eingelagerten Stärkemenge Testgestellt. Bei 
Kellerlagerung bis Mitte April ist ein Gesamtver- 
lust: von 20 bis 350/,. der eingelagerten Menge 
durchweg "eingetreten. Diese Nährstoftverluste 
während der Lagerung sind in der Hauptsache 
durch Fäulnis, Atmung und Keimung verursacht; 
vor allem nimmt der Verbrauch an Nährstoffen im 
Frühjahr nach dem Eintritt höherer Temperatu- 
ren zu, wie Im „Föorschungsdienst", dem Zentral- 
organ der Landwirtschaftswissenschaft ausgeführt 
wird, „besteht ‘die Möglichkeit mit Hilfe von 
Naphthylessigsäure die Kelmung der Kartoftelknol- 
lon zu hemmen oder aüch ganz zu unterbinden. 
Damit ist ein Weg coröffnet worden, die Nährstoff- 
verluste durch das unerwünschte Keimen während 
der Lägerung weltgehond zu vermeiden und wel- 
tere durch das vorzeitige Austrelben der Knäallen 
ausgelöste "Nachteile auszuschalten, Die einfachste 
Anwendung läßt sich nach den Untersuchungen im 
Kalser-Wilhelm-Institut für Züchtungsforschung 
mit ‘diesen Wuchsstoffen In Dampfform vorneh- 
men. Das entwickelte Mittel hat sich ausgezeichnet 
bewlhrt, Die Behandlung der Knollen kann jeder- 
zeit während der Lagerung vorgenommen werden; 
die auffälligste Wirkung wird aber erst dann er- 
zielt, wenn die Knollen ihre Kelmruhe beendet 
haben und unter höheren Temperaturen mit der 
Keimung beginnen, Eine Behandlung im Herbst 
wird wegen der benötigten höheren Mengen’ kes 
Mittels In den meisten Fällen der wirksameren 
Frühjahrsbehandlung weichen müssen. Vorgenom- 
mene Spelseprüfungen der behandelten Knollen 
ließen keine Unterschiede In Kochelgenschaften 
und Geschmack mit unbehandelten erkennen; 
auch im Hinblick auf den Vitamin OQ-Gehalt wa- 
ren keine Verluste zu ermitteln, Neben der Kel- 
mung wird durch die neuartige Behandlung auch 
in. erheblichem Umfange das Schrumpfen der 


werden. Er sieht In einer Rückkehr der Juden nach 
Palästina die beste Lösung. 

Herder ist zu einem natlonalen Erzieher ge- 
worden. Es war ihm nicht vergönnt, die reiche 
Saat, die er ausgestreut hatte, aufgehen zu schen 
und die deutsche Freiheltsbewegung mitzuerleben. 
Männer wie Fichte, Arndt, Hölderlin, Schleler- 
macher, den Brüdern Grimm blich es vorbehalten, 
seine Gedanken weiterzütragen und dle Brücke zu 
dem heute erreichten Ufer der volkhaften Kultur 
schlagen zu helfen. 


* Erzählte Kleinigkeiten 


Ein deutscher Dirigent gåb Im Februar 1932 in Phila- 
deiphla ein Konzert, das auch ‚mehrere Tänze. von Johan» 
nes Brahms und’ Anton Dvörak brachte, Das Konzert sollte 
in Baltimore wiederholt werden. Einige Tage vor der Ab: 
reise In diese Stadt erhielt: der Dirigent mehrere Bricle 
aus Baltimore, die an Brahms und Dvorak adressiert wi- 
ten. Da die Künstler schon seit Jahrzehnten tot waren, 
hielt sich der Künstler für berechtigt, die Schreiben zir 
öffnen. Sie enthielten — die Einlading cines bekannten 
Hotelunternchmens in Baltimore, das den zwei längst un- 
ter dem Rasen ruhenden Tonschöpfern seine hervorragende, 
preiswerte Unterkunlt anbot, 

3k 

Während einer. Österreichischen Lehrertagung wurde 
vor 35 Jahren einmal eine Festaufführung der Wiener 
Oper zu Ehren der Gäste aus der ganzen Monarchie ver- 
anstältet, Nas durch seine. Keistreichen Wortspiele be 
kannte ` Orchestermitglied »Hollmesberger bemerkte dazu: 
„Ich habe das Theater schon leerer und auch schon voller 
geschen, aber voller Lehrer Rack nicmals.'* 

4 


. Zu Wilhelm Busch meinte einmal ein Bekannter, er als 
Humorist müsse das Leben doch leicht nehmen. Busch 
antwortete ihm Iächelnd:- „Das Leben?. Nein — der wahre 
VAOR ist nur dem gegeben, der das Sterben leicht 
nimmt!" ` 


4 
Hans Moser weilte während einer Drehpause im Er- 
Irischungsraum, Ein Kollege, der ihm gegenüber sab, 
winderte sich, „Was hast du bloß auf einmal, Hans? 
Du schaust ja jetzt. noch mürrlscher als sonst drein?" 
Hanz knumle: „Stör mi neti. I will grad anen Witz 
formulieren." ` 


Gauhauptstadi s 

w. Gartenbaulehrgang für Kriegsversehrte, An 
der Höheren Gartenbauschule in Posen wird zur 
Zeit der 14, Einschulüngslehrgang für Wehi- 
dienst- und Einsatzbeschädigte aus därtneri- 
schen Berufen durchgeführt. Zweck dieser Ein- 
schulungslehrgänge ist, den Kriegsversehrten, 
je nach dem Grad ihrer Beschädigung, die be- 
rufliche Rückkehr in die verschiedenen Ar- 
beitsgebiete des Gartenbaues zu ermöglichen, 
Die Bewährung dieser Einrichtung kann darin 
gesehen werden, daß bisher nur 2'v,H. der 
Lehrgangsteilnehmer anderen Berufen zuge- 
führt werden mußten, 

Ba. 'Feldpostmarder trifft Todesstrafe. Der 
bei dem Bahnpostamt 33 in Posen als Vorär- 
beiter einer. polnischen Verladekolonne. tätig, 
gewesene polnische Postacharbeiter Ludwig 
Brachaczek wurde vom Sondergericht in Po- 
sen wegen Berauhung mehrerer Postsendungen, 
darunter auch einige Feldpostpäckchen, zum 
Tode verurteilt, 


Litzmannstadt-Land 

Neue DRK.Gruppen. Im Beisein der zu- 
ständigen Amtskommissare, der Ortsqruppen- 
leiter, Ortsfrauenschaftsleiterinnen und weite- 
rer Gäste konnte die DRK‘-Kreisstelle Litz- 
mannstadt-Land drei neugebildete DRK,-Grup- 
pen. in Billheim, Beldau und Stziekau über- 
nehmen. 


Pabianitz 

B. Versammlungen der NSDAP, Die Partei 
führte in den letzten Tagen.im Südböreich des 
Kreises Las« öffentliche Versammlungen 
durch, auf denen Kreisleiter Athen über die 
Lage sprach. 
den Orlsqruppen Klücksdorf) Scherzau und" 
Rustitz statt und endelen mit einmütigen 
Treuekundgebungen der Überall zahlreich er- 
schienenen Volkstenosser. 


Konin 

schw. Froher Nachmittag des Kindergar- 
tens, Im Stadtpark fand das Sommerfest des 
Kindergartens Konin statt. Bei fröhlichem Tanz 
und Spiel zeigten die Kleinen “den Eltern und 
Zuschauern, was sie im Kindergarten gelernt 
hatten. Zum Abschluß traf, stürmisch begrüßt, 
Freund Kasper ein, der mit dem Märchenspiel 
„Der verzauberte Prinz" allseiligen Beifall“ 
erntete, Der heute mit über 80 Kindern belegte 
Kindergarten Konins stellte sich mit dieser 
Veranstaltung zum ersten Male der Bevölke- 
rung der Kreisstadt vor, 


Pteilstätt (Kr. Welun) 

Personalnachricht. An Stelle von Amtskom- 
missar Matros übernahm die Führung der Ge- 
schäfte' des Amtsbezirks Pfeilstätt Pa. Burkiert, 
der vordem 'als Verwaltungsangestellter bei 
der Gemeinde Senkfeld tätig war, .- 


= 


Der Kampf gegen die Kartoffelkeimung 


Knollen verhindert und die Möglichkeit gegeben, 
Kartoffeln auch unter schlechteren. Lagerungs- 
bedingungen ohne allzugroße Verluste bis zur 
neuen "Ernte aufzubewahren, ` 


Preissenkung für Rasierklingen . 


Die im Zuge der Produktionslenkung angeord- 
nete Zusammenlegung von BRaslerklingenbetrieben 
hat zu einer bemerkenswerten Rationalisierung 
und zu erheblichen Kosteneinsparingen setührt, 
Der Reichskommissar für die Preisblldung hat da- 
her mit Wirkung vom 1. September tür die T= 
steller und vom 1. Oktober für den Handel die 
Verbraucherprelse für Räsierklingen, die bisher 
6 ünd 4 Rpt. betrugen, auf 5 und 917, Rpt, gesenkt. 
Durch eine verschärfte Überwachung der Herstel» 


-Jung wird: sichergestellt, daß die gelieferten Klin- 


gen in einwand£reier Qualität hergestellt werden. 
Die für die Rästerklingenherstellung zugetellten 
Kontingente sind so groß, daß eine ausreichende 
Belieferung auch der Zivilbevölkerung sicher- 
gestellt ist. 


Wirtschaftsnotizen 


Eins Anordnung res Reichsverkehrsministers. 
Der Reichsverkehrminister hat sich «genötigt Ko, 
sehen, den Empfängern von Wakenladunzen die 
Verpflichtung aufzuerlegen, die entladen Wagen 
besenrein zurückzugeben, soweit die Wagen nicht 
auf Grund viehseuchenpollzellicher oder sonstiger 
Verwaltungsvörschriften von der Eisenbahn ge 
reinigt oder entsceucht werden müssen. Kommt der 
Empfänger selner Verpflichtung nicht nach, so hat 
er cine Reinigungsbuße von:20 RM für jeden un- 
gereinigten zurückgegebenen Wagen zu entrichten. 


— 


Deutsche Industriebank. Bel der mit 200 Mil- 
lionen RM Kapital arbeitenden Deutschen Indus 
striebank verbleibt für 1049/44 wie i. V., ein Über 
schuß von 3 Mill. RM, der den Rücklagen zuge 
wiesen wird. 


Kultur in unserer Zeit 


Schrifttum 

in den Niederlanden erschienen im Jahre 1042 
3220 Bücher. 2952 Werke kamen in holländischer, 
106 in ‚deutscher und 145 in. englischer Sprache 
heraus, Aus den deutschen wurden 105, aus deni 
englischen 22’ Bücher übersetzt, ' 


Wissenschaft 

Das Grabmal Dantos Im Klöster San Francesco 
In Ravenna wurde bel. einem Terrorangriff der 
Anglo-Amerikaner in Mitleidenschaft gezogen. 


Theater : 

Das Berliner Schiller-Theater besteht am 3. 
August 650 Jahre. Es ist hervorgegangen aus dem 
Wallner-Thester, das am 30. August 1004 im Ber- 
liner Osten mit dem Ziel, „den. minder Bogüter- 
ten abgerundete Schauspiölvorstellungen zu mög- 
lichst nledrigen Preisen zu vermitteln", selne Pior- 
ten öffnete und spliter im Norden vorübergehend 
eine zwelte Bühne bespielte, Am 1. Januar 1907 
wurde das jetzige stattliche Haus In der Bismarck» 
straße, mit den „Räubern' eröffnet. Der Bau wurde 
1038 von Prof. Paul Baumgarten neugestältet, Dor 
Bombenterror ging auch an diesem ‚Hause nicht ” 
vorüber, ‘doch wird ‚In. kleineren Rahmen im 
früheren Frühstücksraum weltergespleit, Das Schil- 
ler-Theater steht jetzt unter der Leitung von Hein- 
rich George. 


Neue Bücher 

Nikolaus Schwarzkopf: Der schwarze Niko- 
laus Roman. Adam-Kraft-Verlag, Karlsbad. 284-5, kart, 
4,50 RM. Ein Buch voll Sonne, Wonne und Glockonklant 
nennt der hessische Dichter seinen Roman, der zu selnom 
60, Geburtstag in neucr Fassung herauskomint, In: der. 
Tat. Ist die Geschichte von dem reformhungrigen: Lehrer, 
der im Weindorl am Rhein genau so wenig gilt wie der 
Prophet Im Vaterlande, der sich aber schließlich zum Vors 
sichen menschlicher Schwächen hindurchringt, ein sonnan. 
durchliutetes Buch, Nicht die Schilderung der Reformler- 
lust "des großen Eilerors ist das „Wesentliche an diesem 
köstlichen. Buch, sondern die Anschaulichkelt, mit der d^s 
Dichter das Volk am Rhein schildert und »die frische Un- 
beklimmertheit, mit der er-das Leben packt. 

Dr, Kurt Pleilter. 


Die Versammlungen fanden in 3 


Mit den Maschinenpigtole gegen sowietische Pak ı ki“ 


` PK. ,, .„ im Osten 
Spieß ist die volkstümliche und vor allem 
in der Truppe übliche Bezeichnung für den 
Hauptfeldwebel oder Hauptwachmeister, für 
die Mutter der Kompanie also, Spieße sind 
ja auch nur Menschen,  Zweifellos gibt es 
solche und solche, Von einem aber, der so 
gar nichts mit dem Zerrbild eines Spießes, 
der üblichen Vorstellung von einem Hauptfeld- 

webel gemein hat, soll hier erzählt werden, 
' Es Ist in den Tagen, in denen die Sowjets 
mit starken Kräften in Richtung San und 
Weichsel vordringen. Eine eigene Infan- 
teriedivision hät bei Zurücknahme der: Front- 
linie evas den Anschluß an die benachbar- 


slera 
und 


mit seinem runden, vollen ‚Gesicht 
Gen vollen, schwarzen Kraushäären. Nun 
sichert!‘ er mit seinen 2-cm-Flakgeschülzen den 
Abmarsch: der Infanterie, Er setzt links und 
rechts der Straße Sicherungen ein, und es qe- 
lingt ihm, nach raschem und. energischem Zu- 
packen, das Dorf von den näachdrängenden 
Sowjets zu. säubern, Es geht fast über seinen 
Auftrag hinaus. Es entspringt seiner eigenen 
Initiative, seiner Entschlußksaft, 

Auf dem Friedhof am Nördoslausgang des 
Dorfes aber hat der Gegnar sich scheinbar fest- 
gesetzt, Deutlich ind. hin und her laufende 
Melder zu erkennen, Es scheint sich um einen 
Gelechtsstand zu handeln, Unter lautem Ge- 


Ein Sperrballon wird klar gemacht 
Ein Geleitzug soll auslaufen, gum Schutz gegen feindliche Luftangriffe werden den Schiffen Sperr- 


ballone mitgegeben, 


ten Verbände verloren und gerät in Gefahr, 
von den Sowjets abgeschnitten zu werden, Die 
Division soll sich nun: die bereits ‘gefährdete 
Marschstraße freikämpfen, wobei einer durch 
Sturmpioniere verstärkten leichten Fläkbat- 
terie der Auftrag zufällt, die Absetzbewegun- 
gån der Infanterie zu sichern. Die Bolschewi- 
sten drängen scharf nach. Sie sind schon bis 
auf 150 Meter an die eben das Dorf K. passie- 
renden Trosse der Division heran. Aber die 
Sicherungskräfte der leichten Flak sind recht- 
zeitig zur Stelle, und ihr Spieß, der sie hier 
führt, packt die Sache gleich‘ von der richti- 
ten Seite an. 

Ein Spieß hat seine besonderen Aufgaben, 
Niemand darf ihm -verübeln, wenn er nicht 
in der vordersten Linie zu finden ist, Das ist 
normalerweise nicht sein Platz. Aher das ist 
nicht gach dem Geschmack des kleinen unter- 
setzten Breslauer Mauptwachtmei- 


FAMILIENANZEIGEN | 
I 


Die Geburt eines Sohnes zeigen 

an: Karl-August Neus 
moann, z. Z. Wehrmattit, und Frau 
Ela-Brita. geb. Hammer, Forst: 
haus Lucmierz, Kreis Litzmannstadt, 
den 24. 7, 1944. 


— 


[0 0) Wir 


Schmerzerfüllt 
ten mit, 


Opa, unser 
Schwager 


gem schwerem 


haben uns verlobl! HE- schlafen ist, 


teilen 
Verwandten, Freunden und Bekann- 
daß mein 
unser guter Vater, Schwiegervater, 
Sohn, 


Allons Hage 


im. Alter von 53 Jahren nach 
Leiden sanft 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter König, Sch., Z.) 


brüll setzt der Spieß mit seinen paar Leuten 
zum Angriff aul den Friedhof an, aber 20 Me- 
ter davor bleiben sie stecken. Starkes Maschi- 
nengewehrfeuer schlägt ihnen entgegen. Sie 
müssen zu Boden, Erst als der Spieß eines der 
leichten Geschütze näcnz'eht u’d den Fried- 
hof und vor allem die Baumkronen aufs Korn 
nimmt, wo feindliche Scharfschützen sitzen, 
wird es etwas ruhiger. Zufällig schaut In 
diesen Augenblicken der ‚Spieß die Straße 
hinauf, die zum nächsten Dorf führt. Da sieht 
er, wie eben ein sowjelisches Pakgeschütlz im 
Stellung geht. Es bleibt keine Zeit zum Uber- 
legen, Nun entscheiden Sekunden. Er hat als 
einzige Waffe seine Mäschinenpislole zur 
Hand. Die Entfernung beträgt immerhin rund 
150 Meter. Aber es muß so gehen'oder es 
geht gar nicht. Der Spieß kniet nieder, nimmt 
sich trotz allem Zeit zum gut gezielten Schuß 
und hält dann mitten auf die Pak, ein Maga- 


wir allen 

Der Reichsstatihalter 
Wartholand, Bekanntmachung. Betrilit: 
Petroleum-Bewirtschaftung. Die Petro- 
leum-Bezugsausweise sind im September 
1944 nur mit den im Vormonat zulässi- 
[gen Monatshöchstmengen zu beliefern, 
also für Deutsche und Leistungspolen: 
für B1 mit 1/a Liter, für B2 mit 1 Li- 
ter, für B3 mit 41/4 Liter; tür Polen: 


im Reichsgau 
lieber Mann, 


Bruder "und 


tan- 
ent: 


en ee ee u — — 
= AMTL, BEKANNTMACHUNGEN 


zin nach dem anderen. ‘Die Sowjets müssen 
ihr Geschütz stehen lassen. Sie kommen nicht 
mehr zum Schuß, Soweit sie nicht getroffen 
sind; suchen sie llaks und rechts der Straße in 
dem hohen Getreide Deckung. Der Spieß zieht 
nur rasch ein Maschinengewehr hinzu und 
wartet ab, was drüben aqeschieht. Nach einet 
Weile pirscht sich ein Mann der feindlichen 
Pakbedienung vorsichtig an sein Geschütz 
zurück, aber die Männer am Maschinengewehr 
warten noch ab, bis auch die restliche Be- 
dienungsmannschaft wiede® aus ihrer Deckung 


kommt. Dänn pfeift das Maschinengewehr da-, 


zwischen, und nun die, Wirkung schon 
besser. Diesmal kommen die drüben nicht 
mehr davon, Als dann ein zweites feindliches 
IPakgeschütz zur Verstärkung hinzugezogen 
wird und in Stellung geht, wird auch noch 
eines der 2-cm-Geschütlze zugezogen. Einmal 
kommt die sowjetische Pak zum Schuß, Der 
Schuß geht noltseidank daneben, Aber dann ist 
dia leichte Flak am Zuge, und den Sowjets 
bleibt nichts mehr zu tun übrig. Ein auf den 
ersten Blick scheinbar harmloses Pferde- 
gespann, das von rechts gern ie) anrollt, wird 
im weichen Zuge miterledigqt, als sich heraus- 
stellt, daß es einen Granatwerfer mit sich 
führt, Damit ist der Auftrag der Flak erfüllt, 
Die nachdrängenden Sowjets sind abgewehrt 
Ungehindert kann die 'marschierende Infan- 
terledivision ihren Weg ziehen, 


ist 


In der Fliegerei jst die Möglichkeit des 
Aussleigens aus Flugzeugen Imittels Fallschirm 
aus großer Höhe heute zu einem außerordent- 
lich wichligen Faktor geworden. Es hat sich 
aber herausgestellt, daß der plötzliche Ab. 
bruch der Sauerstoffatmung, der mit dem Ver- 
lassen der Maschine notwendig erfolgt, und 
das längere Verweilen des Organismus, das 
bei sofort geöffneten Fallschirm nicht vermie- 
den werden kann, in qroßen Höhen bei erheb- 
lichem Unterdruck und Sauerstoffmangel oft 
zu schwerer Höhenkrankheit führt, 

Mit diesem wichtigen Problem des Fall- 
schirmabsprunges und der sogenannten Zeit- 
reserve in «roßen Höhen haben sith mehrere 
deutsche Forscher in systematischen physiolo- 
gischen Untersuchungen befaßt, Sie äußern 
sich darüber in der „Luftfahrtmedizin”, Wegen 
der sehr "kurzen Zeitspanne, die in großen 
Höhen, übers 10000 m, nach Unterbrechung 
der Sauersloffalmung bis zum Eintritt schwerer 
Höhenkrankheit vergeht, ist es nach ihren Er- 
gebnissen erforderlich, beim Absprung aus der 
Maschine mit dem Offnen des Fallschirmes s0 
lange zu warten, bis Höhen von etwa 6000 m 
etreicht sind, Infolge des mit der zunehmen- 
den Tiefe. wachsenden Luftwiderstandes, der 
naturgemäß der steigenden | Fallgeschwindig- 
keit des slürzenden Körpers entgegenwirkt, 
bleibt die Fallgeschwindigkeit des Jetzt- 
teren bereits wenige Sekunden nach dem 


Wirkhelm, Niesulkow, Anielin und Strik- 
ih Amtsbezirk Strickau, ist amtstier- 
ärztlich Nühnernest festgestellt worden, 
klärt und unterliegen damit den Bestim- 
| mungen meiner Viehseuchenpolizeilichen 
Anordnung zum Schutze gegen die Hüh- 
nerpest vom 23 7. 1043. veröffentlicht 
in der Litzmannstüdter Zeitung in Nr. 
205 am 24. 7, 1943, Litzmannstadt, den 
22. 8. 1944; Der Landrat, 


Jolauthe'“ 


Freier Verkauf. 


+ 


Die Orte werden zum Sperrbezirk er- | 5thdt, Blihnen, Theater. Moltkestrabe 
Sonnabend, 26. 8., 19.30 Erstaufführung 
„Krach um Jolanthe- Freiar Verkauf. 
— Sonntag, 27, 8., 


Kammersvlele. Gen.-Litemann-Str. 21 
Sonntag, 27. 8., 19,30 


Der Scharlschülze 

beobachtet aus einem gut getarnten vorgeschobe- 
nen Deckungsloch die Bewegungen Im feindlichen 
Gruben. Mangelnde Vorsicht bei den bolschewisti- 
schen Posten bedeutet. für diese den sicheren Tod 


(PK.-Aufn,: 'Kriegsberichter Kocherber, Z) 


Tallgchirmabsprüng aŭs 11000 m Höhe ı Bis 6000 m geschlossen 


Absprung nahezu unverändert, Bei 
Absprung aus. 10000 bis 11000 m 
beim Fall mit geschlossenem Fallschirm schon? 
nach etwa 60 Sekunden eine Höhe von 6000 m 
erreicht, eine Zeitspanne, die gerade noch in- 
nerhalb der Grenze des organisch Zuträglichen 
liegen ‚dürfte, ohne daß des Körper durch die 
enorme Fällgeschwindigkeit an sich, die in der 


einem” 


wird # 


Sekunde etwa 80‘m beträat, geschädigt würde, ir 
Bei sofort geöffneten Schirm würde die Höhe” 


von 6000 m erst in sieben Minuten erreicht wer- 
den, einem Zeitraum, innerhalb dessen es zur 
Ausbildung schwerster Höhenkrankheit komi 
men kann und die deshalb vermieden werden 
muß, . 


Kurz, aber lesenswert 


‚Vor 2000 Jahren zeichnete sich das Strafgesetz der 
Chinesen durch besondere Härte aus, Wenn ein Mann ein 
Verbrechen begangen hätte, auf das. Todesstrafe stand, sa 
wurde nicht nur er ‚selber "hingerichtet, sondern mit ihm 
mußten auch alle seine Anverwandten sterben, Auf diese 
Weise kam es vor, daß das Verbrechen eines einzeineh 
rund 200 unschuldigen Menschen das Leben kostete. 

: W 
Von einem „Zankapfel“ wird oft gesprochen, wenn 6s 
sich um ein strittiges Objekt handelt, Das Wort in sein 
ursprünglichen Bedeutung geht auf den ersten Apfel zus 
rürk, der, nach der griechischen Mythologic, zum zank- 
apfel wurde, Auf der Hochzeit des Peleus und der Thetis 
wart die Göttin Eris den Göttinnen Hera, Athene und! 
Aphrodite einen goldenen Aplel-zu, der die Aufschrilt trug 
„Der Schönsten‘, Um diesen Apfel entstand unter den drel 


Göttinnen, von denen ‚sich jede für die Schönste hielt, ein 
eifersüchtiger Streit, 


THEATER | 


eaa e omeen emeena 


1930 „Krach um 


„Bunter Abend" 


ù 


Prde 


St 


LENE PETERS, 
HAUER. Wien 


FRITZ GRA- 
Litzmannstadt, 


26. August 1944. 
Am 19. August 1944 ènt- 
A schlief nach sehr schwerem 
kurzem Leiden in einem 
Res Laz. mein innizsiee- 
lichter Mann, unser lieber Stiel- 
vater, einziger lieber Sohn, Bru- 
der, Schwager und Onkel, ‚der 
Unteroflizier, Sonderführer (6) 
Waldemar Kontrimas 
geh, am 18, 6, 1901 ‚in Riga, 
In telem stiliem Schmerz: Mar- 
garete Kontrimas als Gattin, 
verw. Leppert, geb, Rosenberg, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 
Die Trauericier lindet am Sonn: 
abend, dem 26. 8.1944, um 16 
Uhr aut dem Hauptiriedhof,, Sulz- 
felder Straße, statt. 
101/15, 


Fern der Heimat ruht mein 


Litzmannstadt, Molikestr, 
innizstgellebter Gatte, treu- 
sorgender Vati, dem es 


N nicht vèrgünnt. war, sein 


lapgersehntes Töchterlein zu sehen, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager, Nelle und Onkel, der 
Haupt-Wm, der Schutzmollzel 
Alois Friedrich Reschke 
ech. am 30. 6. 1907 in Blala, 
der am 20, 7. 1944 bei Grodno 
den Heldentod' starb, t 
in teler Trauer beugen sich: 
Delne umtröstliche "Gattin Ida, 
geb. ‚Hinz, im Namen aller An- 
gehbrigen. 


Siedlerstr, 46, 


entriB uns 
treusorzen- 
iieb- 
Jüng- 


Litzmannstadt, 
Das Schicksal 
meinen lieben 
den Gatten, meinen 


De sten unvergessenen 


sten’ Sohn, den Soldaten 
Edmund Oswald Tlerling § 
7, 5. 1901 in Tomaschow 
De ter am 26. ,6. 1944 in 
Frankreich für Großdeutschland 
gestorben ist. 
in tiefer Trauer und unvergeß» 
lichem Schmerz: Deine Dich nie 
vergessende ‚Gattin Elfriede Tier- 
ling, geb, Schlegel, und Mutter 
im Namen allor Angehörigen. 


Litzmannstadt, Robert-Koch-Str, 24. 
ren Über ‚alles gellcbien 


pi ältesten Sohn, Bruder, 


Nellen wod. Vetter, den” 

44 :Unterschartührer 
Allred Rosentreter 
Inhaber der Ostmedallle 
am 14. 3, 1920 in Litzmannstadt 
geboren, Er stab am 7. 7, 1944 

im Osten den Heldentod, 
In tiefem Schmerz. beuren sich: 
Deine Dich nie vergessenden El- 
tern: Berthold Rosentreter und 
Adele, aob, Morgonwag, Arno 
als Bruder (z. 2. Wehrmacht). 


Litzmannstadt Clausewitzstr. 78. 


Ein unendlich hartes 
Schicksal entriB uns unse- 


Die Beerdigung fii- 
det am 26, 8, 1944 um 16 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhols 
Gartenstraße aus statt. 
In tieler Trauer: Die 
Kinder und Verwandten. 


Ludendorlistraße 85, 


Gattin, 


Plötzlich und unerwartet verstarb 
am 21. 8, 1944 mein innigstgelieb- 
ter Mann, der treusorgende Papa 
seiner beiden Kinder, unser lieber 
Sohn, Schwiegersohn und Bruder, 
der Reichsbahnsekretär 
Erich Kraushaar 

geb, am 6. 9, 1912, Die Becerdi- 
gung tindet am Sonnabend, dem 
26. B. 1944, um 11 Uhr vom Mau» 
soleum. Aus auf dem Deutschen 
Friedhof. in Pablanitz statt, 

In tlefer Trauer: Ellrlede Kraus- 

haar, geb., Klein, Joachim und 

Gert sowie alle Angehörigen, 
Pabianitz, Dessauer Straße 13, 
Erlurt, 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied in Gott unser liebster Bru- 
der, Schwager, Onkel und Vetter 


Josef Gärtner 


geb, am 20. September 1869, rest, 
am 23. August 1944, Die Beerdi- 
gung unseres teuren Entschlalenen 
findet am Freitag; dem 25. August, 
um 16 Uhr von. der Leichenhalle 
des Friedhofs in Erzhausen aus 
statt. 


Die trauernden Kinterbilebenen, 


Breslauer Straße 222, 


Nach 
wurde 


einem 
mir 


arbeitsreichen Leben 
mein  vielgeliebter 
Mann, teurer Vater, Großvater, 
Bruder, Onkel und Vetter, der 
Wachtmeister der „kuftschutzpollzel 
Joset Fircho 
geb, am 10, Jantar i889, am 20. 
August 1044 durch einen Ungllicks- 
fall entrissen, Die Beerdigung un: 
seres lieben Entschlafenen findet 
heute, den 25, 8, 1944, um 15 Uhr 
von der Kapelle des Hauptiried- 
hols, Sulzielder Straße, aus statt, 
In tiefer Trauer! 
Die Gattin und Kinder, 
Litzmannstadt, 
wilhelm-Gustlolf-Straße 109/111. 


Schmerzerfüllt tellen wir allen 
Verwandten, Freunden und. Be- 
kannten mit, daß unsere liebe gute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
ter, Schwester, Tante und Kusine 
Amalie Peters 
geb, Heldan, geb, am 18, Septem- 
ber 1875, nuch kurzem schwerem 
Leiden entschlafen Ist. Die Beers 
digung» findet am 25, 8. um 16 
Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptfriedhols, Sulzielder Straße, 
aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die 


Cheruskerweg 


Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, 14, 


für B 1 (P) 1/4 Liter, für B2 (P) t/z Liter, 
Posen, den 22. August 1944, 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau 
_— _Wartlieland, _Landeswiriêchaftsamt 
Der Poilzelpräsident Litzmannstadt, 
Aufforderung. Alle seit dem 1, Februar 
1044 infolge ‚des Kriegsgeschehens oder 
aus anderen Gründen aus dem General- 
Kouvernement und aus den besetzten 
Ostgebleten ‚nach Litzmäannstadt und 
nach zuigezogenen und noch 


Pablakitz 
zuziehenden Personen (außer Deutschen 


jj auch alle Polen, Russen, Ukrainer, Let- 


ten, Esten usw.) haben sich, soweit 
dies noch nicht geschehen ist, unver- 
rüglich auf den Pollzeirevieren zu mel- 
den, Zuständig lër die Meldung ist das 
jeweilige Polizeirevier des Wohnbezirkes. 
Unterlassung . dieser Meldung _ zieht 
schwere Bestrafung nach ‚sich, Zur po: 
lizeilichen Meldung ist auch der Woh- 
nungsgeber verpflichtet, Litzmannstadt, 
den 2). 8, 1944. Der Polizeipräsident, 
Dor Oberbürgermeister Litzmannstadt. 
Nr. 349/44, Bekanntmachung. Betrilit: 
Abrechnung von Tabakwaren. Die Spe 
zialwarengeschäflte und Einzelhandels: 
geschälte, welche Tabakwaren _füh- 
ren, sowie sämtliche Gaststätten, Kan: 
tinen usw, miissen bei Abgabe der Rau: 
cherabschnitte lür die 65, Perlode eine 
genaue Besfündsaulnahme, in welcher die 
einzelnen, Sorten, dem Ahrechntngslor- 
mular entsprechend anzugeben sind, mit 
abgeben. Litzmannstadt, den 24. B, 1944, 
‚Der Oberbürgermeister 
Ernährungs» "und: Wirtschaftsamt 
Schulbeulnn und Neuelnschulung In 
den Berufs-, Berufsiach- und Fachschulen, 
1. Die Aufnahme. der berulsschul- 
pllichtigen männlichen und weiblichen 
Jugend 'erloigt wie vorgesehen am- 20, 
und 30. August 1944, Für alle Mädchen 
in der Berufsschule Für Mädchen, Busch- 
linie 63, für alle Jungen am 29, 8, 1944 
Inder gewerbl, Berufsschule, Askanler- 
straße 36, 
Schulbeginn: Städt, 
tulsschule Tür die männl, 
30, 8, 1944, 7.30 Uhr, 
36, Buschlinie 141, 
Städt, Gewerbliche und Hausw, Beruls- 
schule für Mädchen, am 31, 8, 1944, 
7.90 Uhr, Buschlinie 63, Hildasır, 10/12; 
Städt,  Kaufmlinnische Berufsschule, am 
30. 8. 1044, 7,30 Uhr, Fridericussir, 16; 
Städt, Handelsiehranstalten:  Oberwirt- 
schalts- und zweijährige Handelsschule, 
7.30 Uhr, am 30. .8, 
straße 13; Sikut. Bildungsanstalt für 
bausw, Frauenberufe (Städt. Frauenfach- 


21 Gewerbl, Be- 
lugend, ‚ am 
Askanierstraße 


Buschlinie 109; 


schule), am 30, 8, 1944, 7.30 Uhr, Adolf. | 


Hitler-Straße 187; Berulsschule für Textil- 
Industrie und Reckleidungsgewerbe - für 
Jungen, am 30, 8.1944, 7,30 Uhr, Ltt 
dendorlistende 115: Staatliche Beruls- 
schule‘ für Spinnerei, Weberei, Wirkerel, 
Strickerei und. Färberei,: Elektrotechnik 
und Maschinenbau, am 31, 8. 1944, Lur 
dendorfistraße 115. Eltern und Bettiebs- 
führer sind verpflichtet, Jugendliche} die 
sich zur Zeit nicht im Stadt- oder Land- 
kreis Litzmannstadt aufhalten und beruls- 
schulpflichtig sind, sofort der Schule zu 
melden (Auch Notdienstverpilichtete). 
Litzmannstadt, den 24, 8, 1944. 
Der Oberbürgermeister, Stadischulamt 


1944, Vandalen- | 


Der Landrat des Kreises Lask, Betr.: 
Mlichverkauf an Kleinkinder. Ab solort 
erfolgt In sämtlichen Milchgeschäften der 
Stadt Pablanitz der Verkauf von Frisch- 
milch an Deutsche Kleinkinder bis zu 6 
Jahren ab 10 Uhr, an poinische ab tI 
Uhr Der Verkauf der Milch an die 
übrigen Verbraucher erfolgt wie bisher, 

Der Lundgat des Kreises Lk 

Aufruf zur Tellnahme am Jugend- 
appelli der Hitler-Jugend für alle welb- 
lichen Jugendlichen und für Jungens der 
Jahrglinge 1930—1934. Auf Grund des 
Gesetzes über die Hitler-Jugend vom 1. 
Dezember 1936 in Verbindung mit der 
zweiten Durchlührungsverordnung vom 
25, März 1939 (Jugenddienstverordnunk 
ROBI, 15.710) hat der Jugendführer des 
Deutschen Reiches durch Erla vom 19. 
8, 1943 die. Durchlührung von Jugend- 
appellen alljährlich zur Überprüfung der 
Erlassung und Mitgllederschaft aller Jus 
gendlichen angeordnet, Ich bestimme 
daher Folgendes: 

1. Der Jugendappell für die weibliche 
Jugend der „Stadt Pablanitz findet am 
Sonnabend und Sonntag, dem 26. und 27. 
August 1944 in Pabianitz, Puschiner Saal, 
wie folgt statt: Am Sonnabend, dem 26, 
August 1944, um Uhr; Alle weib- 
lichen Jugendlichen, die in der Zeit vom 
1, Juli 1923 bis 30, Juni 1930 geboren 
sind: am Sonntag, dem 27, August 1044, 
um 8 Uhr: Alle weiblichen Jugendlichen, 
die in der Zeit vom 1. Juli 1930 bis 
30. 6, 1934 geboren sind. Außerdem 
haben alle männlichen Jugendlichen obt- 
ger Geburtsjahre, die beim 1, Jugend: 
appell am 30. 4, 1944 nicht anwesend 
waren, zu erscheinen, 

2. Für Alle Jugendlichen fst der ge- 

sotzliche Vertreter zur Anmeldung ver 
pllichtet, 
3. Boi der Anmeldung sind durch 
die Jugendlichen Personalpapiere vorzu- 
legen eoit alle bisherigen Bescheini- 
kungen bota die Angahörigkeit und 
Dienstlelstun der Hitler-Jugend una 
alle Ausweis erechtigungsscheine und 
Urkunden, durch die Hitler-Jugen 
ausgestellt wurden, Umsiedler haben 
den Umsledierausweis, Volksdeutsche 
den Eintragungsauswels der Volksdeut- 
schien Mittelstelle mitzubtingen. Außer- 
‚dem haben alle Jugendlichen ein Licht- 
bild — Halbprotii — mitzubringen, 

4. Autrüge auf Zurückstellung oder 
Beltelung von der Jugenddienstpflicht, 
§ 4—6 der Jugenddienstverordnung, sind 
unter. Bellügung ärztlicher Atteste oder 
| sonstiger Rescheinigungen schriftlich 
beim Jugendappell abzugeben, 

5. Wer den Anmeldebestimmungen zu- 
| widerhandelt, wird nach & 12, Abs 1 
der. 2. Durchführungsverordnung zur Jus 
kenddienstverordnung mit einer Geld- 
sirale bis zu 150 RM oder Halt bestraft, 

Pablanitz, den 22, August 1944 . 

Der Führer des Bannes Lask (666) 

Der Landrat des Kreises Lask 
—____ as Kreispollzeibehörde __ 
| Der Landrat des Kreises Ostrowo. 
Verlust der Erstschrift elnos Bezugschel- 
nes A, Die Ersischrift des Bezugscheines 
A Nr, 511 146, aurgestellt unter dem 
13, 7. 1944 für das Hotel zur Post — 
Reinhold — in Ostrowo, Zut,-Periode vom 
|26. 6. bis 23 7 1944, lautend über 


Der Landrat der Kreises Litzmannstadi, | 71 kg Mehl, ist in Verlust geraten und 
Bekanntmachung. In Joselow, Amtsbezirk | wird hiermit für ungültig erklärt, 


Görnau, Modlica 
stätt, Köninsbach, 
Jedlicze A 


Amtsbezirk Lancellen- 
Amtsbezirk - Brojce, 
und Jedlicze B, Amtsbezirk 


Ostrowo, den 18. August 10944. 
Der Landrat des Kreises Ostrowo 
Ernlhrungsamt Abt, B 


FILMTHEATER 


men nn nn nn 

Ufa-Casino — Adolf-Hitler-StraßeW7. 
1430, 17, 19,30 „Der Majoratsherr,** 
Siehe Sonderanzeige, 

Capitol — Ziethenstraße 41. 

14.45, 17.15, 19,45 „Immensee",** 

Europa — Schlageterstrafle 94, 

14.30, 17, 1930 „Der große Preis",* 
Siehe Sonderanzeige. 

Ufa-Rlalto — Meisterhausstraße 71, 
14,30, 17 u. 19.30 „Sie waren sechs“ te 
Siehe Sonderanzeige. 

Palast — Adoll-Hitler-Straße 108, 
14.30, 17. 19.30 „Herr Sanders lebi 
getührlich",* 

Adler — Bunehlinie 123 
14.30, 17 u. 19.30 „Wenn die Sonne 
wieder scheint",** 

Lorso — Seblageleratrafe 55, 

14,30, 17, 19,30 „Eine Nacht In Vene- 
dig" „. 

Gloria — Lirdendoglstraße 74/76, 
14,45, 17.15,19.45 In Nagranti®,® 

Mal — König-Heinrich- Strafe 40, 

15, 17.30, 19,30 „Jud SUR%,* 

Mimosa — Buschlinle 178. 
15, 17.15, 19,90 „Tonelii®,t* 

Muse — Breslauer Straße 178. i 
17, 19.30, sonntags auch 15 „Die Zaw 
bergeige'‘,#* 

Palladium — Böhmische Linie 16. 

15.30, 17.30, 19.45, sonntags auch 12 
„Leichtes Blut't® 

Roma — Heerstrafe KA. 

15.30. 17.30, 19.30, sonntags auch 11,30 
„In flagranti“ ae 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Das Land der Motzen. 
2. Ufa-Magazin, 3. Sonderdienst, 4. Die 
neueste Wochenschau, 

Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
„19.30 „Man rede mir nicht von Liebe" 

Freihaus — Lichtsplelhaus 
17, 19.30, sonntags auch 14.30 „Junge 

„Adler“,® 

Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
17,30, 20, Sonnabend und Sonntag auch 

„15 ,Kora Terry',#* 

Görnau — „Venus” 

17 u. 19,30, sonntags auch 14.30 „Der 
unendliche Weg",* 

Kallsch — Flim-Eck 

ET 17.30 u. 20 „Die grofe Liebe",® 
allsch — Victoria-Licht 
17,30, 20 „Fräuleln”.”® htaplelo 

Lask — Filmtheater 
15, 17, 
meln“,* 

Lentschütz — Filmtheater 
19,30 „Der Fall Deruga”.*’* 

Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
15, 17.30, 20, *sonnlags auch 10 „Nel- 
Kungseher,t"* 

Ostrowo — Apollo 
15, 17.30, 20, sonntags 
unsterbliche Herz" =>” 

Pablanitz— Capitol 
17 u. 19,30 „Nora”.t* 

Pabianitz — Luna» , 
17 u, 19,80 „Alies Herz wird 

Jung’ ,# 

Sellau — Schauburg-Lichtsplele 
20 „Romanze in Moli, *s 

Nuchingen — Licehtsplelhaus 
19,30 „Der Verteidiger hat dan Wort! ,*** 

Wirkhelm — Kammerspiele 
16,30, 19 „Die Fouerzangeubowie",#*® 


auch 10 „Das 


wieder 


j; 19.30, sonntags auch 13 „Schram- | 


Ein Ufo-Film mit 


' Willy Birgel 
Viktoria v; Ballasko, Annellese 
Uhlig, Harry Liedtke u. a. 


Ein menschlich packender. u. künst- 
lerisch vollendeter Ula-Film, 


Im Vorptogrammı 

Die Rominter Heido 
und neueste Deutsche Wochenschau 
Jugendl, über 14 Jahre zugelassen 


HIRIALTO| 


Gie < 


L YEs 
waren Sechs! 4 


+ 


wirtten Situation, das gibt diesem 
französischen Kriminalfilm lin deut- 
scher Sprache) den Reiz eines in- 
telligenten Experiments, 
Im Vorprogramm: Englische Ka- 
nallnseln. Nach dem Hauptfilm ı 
Die neueste Deutsche Wochenschau, 
Jugendliche nicht zugelassen, 

Kortenverkauf täglich ab 11 Uhr 
für denselben Tag. Telefonische An- 
frogen, gleich welcher Art, können 
nicht mghr berücksichtigt werden, 


ji 


Em Jáchelnder Dataktiv Inmitten 
einer scheinbar hoffnungslos ver- 


GP 14.30, 17, 19.30 Uhr 


Ein Tobis Film in Erstaufführung "IR 


Der große Preis 


mit Gustav Fröhlich. Ollo Wernicker” 
Carola Höhn, Bruni Löbel, 
Herbert Hübner. 
Otto Wornickr gibt in diesem. ein“ 
deuckavollen Tobis-Flim einer grons 
artieon Gosinit Leben: Dem Ober“ 
meister Kromp, dessen pickendetik 
Sehlcken! man mitigrößten Intar 
taso vorlolet, Aw 
Kulturfilmt Wiener dungerknaben Afte 
Jugenuliche zugelansen, In 
Die neueste Deutsche Wochenschal" 
‚Iult vor dem Hauptiilm, 
Vorverkauf täglich ao 11 Chr 
nur für denselben Tug h 
Teletdhische Bantellungen werdet! 
Dichk /entgeeengonnnimen, 


+ 44.30.17. 19,30 


